
DIE KÖNIGE VON JUDA UND ISRAEL 
BIS ZUM UNTERGANG DES REICHES ISRAEL

Kapitel  1 - 17
Elia kündigt König Ahasja von Israel 
den Tod an

Als aber Ahab tot war, wurden die 
Moabiter von Israel abtrünnig.  2 Und 

Ahasja fi el in seinem Obergemach in Sa-
maria durch das Gitter und wurde krank. 
Und er sandte Boten und sprach zu ih-
nen: Geht hin und befragt Baal-Sebub, 
den Gott von Ekron, ob ich von dieser 
Krankheit genesen werde!
3 Aber der Engel des HERRN sprach zu Elia, 
dem Tisbiter: Mache dich auf und geh 
den Boten des Königs von Samaria ent-
gegen und sprich zu ihnen: Gibt es denn 
keinen Gott in Israel, dass ihr hingeht, 
um Baal-Sebub, den Gott von Ekron, zu 
befragen?  4 Und darum spricht der HERR: 
Du sollst von dem Bett, auf das du dich ge-
legt hast, nicht herunterkommen, son dern 
du wirst gewisslich sterben! Und Elia ging.
5 Die Boten aber kehrten wieder zu [dem 
König] zurück. Da fragte er sie: Warum 
kommt ihr wieder?  6 Sie sprachen zu ihm: 
Ein Mann kam herauf, uns entgegen, der 
sprach zu uns: Kehrt wieder zurück zu 
dem König, der euch gesandt hat, und sagt 
zu ihm: So spricht der HERR: »Gibt es denn 
keinen Gott in Israel, dass du hinsendest, 
um Baal-Sebub, den Gott von Ekron, zu 
befragen? Darum sollst du von dem Bett, 
auf das du dich gelegt hast, nicht herun-
terkommen, sondern du wirst gewisslich 
sterben!«  7 Da sprach er zu ihnen: Wie sah 
der Mann aus, der euch begegnete und dies 
zu euch sagte?  8 Sie sprachen zu ihm: Der 
Mann trug einen Mantel aus Ziegenhaaren 
und einen ledernen Gürtel um seine Len-
den. Er aber sprach: Es ist Elia, der Tisbiter!
9 Und er sandte einen Hauptmann über 
Fünfzig zu ihm, mit seinen fünfzig Leu-
ten. Als der zu ihm hinaufkam, siehe, da 
saß er oben auf dem Berg. Er aber sprach 
zu ihm: Du Mann Gottes, der König sagt, 
du sollst herabkommen!  10 Aber Elia ant-
wortete dem Hauptmann über Fünfzig 

und sprach zu ihm: Wenn ich ein Mann 
Gottes bin, so soll Feuer vom Himmel 
fallen und dich und deine Fünfzig ver-
zehren! Da fi el Feuer vom Himmel und 
verzehrte ihn und seine Fünfzig.
11 Und er sandte nochmals einen anderen 
Hauptmann über Fünfzig zu ihm mit sei-
nen Fünfzig, der redete und sprach zu ihm: 
Du Mann Gottes, so spricht der König: 
Komm rasch herab!  12 Aber Elia antwortete 
und sprach zu ihnen: Wenn ich ein Mann 
Gottes bin, so soll Feuer vom Himmel fal-
len und dich und deine Fünfzig verzehren! 
Da fi el das Feuer Gottes vom Himmel und 
verzehrte ihn und seine Fünfzig.
13 Da sandte er noch einen dritten Haupt-
mann über Fünfzig mit seinen Fünfzig. 
Als nun dieser dritte Hauptmann über 
Fünfzig zu ihm hinaufkam, beugte er sei-
ne Knie vor Elia und bat ihn und sprach zu 
ihm: Du Mann Gottes, lass doch mein Le-
ben und das Leben deiner Knechte, dieser 
Fünfzig, etwas vor dir gelten!  14 Siehe, das 
Feuer ist vom Himmel gefallen und hat 
die ersten zwei Hauptleute über Fünfzig 
samt ihren Fünfzig vertilgt. Nun aber lass 
mein Leben etwas vor dir gelten!
15 Da sprach der Engel des HERRN zu Elia: 
Geh mit ihm hinab und fürchte dich nicht 
vor ihm! Und er machte sich auf und 
ging mit ihm hinab zum König.  16 Und er 
sprach zu ihm: So spricht der HERR: Weil du 
Boten hingesandt hast, um Baal-Sebub, 
den Gott von Ekron, befragen zu lassen, 
als gäbe es keinen Gott in Israel, dessen 
Wort man befragen könnte — [deshalb] 
sollst du von dem Bett, auf das du dich 
gelegt hast, nicht herunterkommen, son-
dern du wirst gewisslich sterben!
17 So starb er, nach dem Wort des HERRN, 
das Elia geredet hatte. Und Joram wur-
de König an seiner Stelle im zweiten 
Jahr Jorams, des Sohnes Josaphats, des 
Königs von Juda; denn er hatte keinen 
Sohn.  18 Was aber mehr von Ahasja zu 
sagen ist, was er getan hat, ist das nicht 
aufgezeichnet im Buch der Chronik der 
Könige von Israel?

Das zweite Buch der Könige



411

Elia wird in den Himmel 
hinweggenommen

Und es geschah, als der HERR den Elia 
im Sturmwind zum Himmel auffah-

ren lassen wollte, da ging Elia mit Elisa 
von Gilgal hinweg.  2 Und Elia sprach zu 
Elisa: Bleibe doch hier; der HERR hat mich 
nach Bethel gesandt! Elisa aber sprach: 
So wahr der HERR lebt und so wahr dei-
ne Seele lebt, ich verlasse dich nicht! So 
kamen sie hinab nach Bethel.  3 Da gin-
gen die Prophetensöhne, die in Bethel 
waren, zu Elisa heraus und sprachen zu 
ihm: Weißt du auch, dass der HERR deinen 
Herrn heute über deinem Haupt hinweg-
nehmen wird? Er aber sprach: Ich weiß es 
auch; schweigt nur still!
4 Und Elia sprach zu ihm: Elisa, bleibe 
doch hier, denn der HERR hat mich nach 
Jericho gesandt! Er aber sprach: So wahr 
der HERR lebt und so wahr deine Seele 
lebt, ich verlasse dich nicht! So kamen 
sie nach Jericho.  5 Da traten die Prophe-
tensöhne, die in Jericho waren, zu Elisa 
und sprachen zu ihm: Weißt du auch, 
dass der HERR deinen Herrn heute über 
deinem Haupt hinwegnehmen wird? Er 
aber sprach: Ich weiß es auch; schweigt 
nur still!  6 Und Elia sprach zu ihm: Bleibe 
doch hier, denn der HERR hat mich an den 
Jordan gesandt! Er aber sprach: So wahr 
der HERR lebt und so wahr deine Seele 
lebt, ich verlasse dich nicht! Und so gin-
gen sie beide miteinander.
7 Und 50 Mann von den Prophetensöhnen 
gingen hin und stellten sich ihnen gegen-
über in einiger Entfernung auf, während 
diese beiden am Jordan standen. 8 Da 
nahm Elia seinen Mantel und wickelte ihn 
zusammen und schlug damit das Wasser; 
das teilte sich nach beiden Seiten, so dass 
sie beide auf dem Trockenen hindurch-
gingen.
9 Und es geschah, als sie hinübergegan-
gen waren, da sprach Elia zu Elisa: Er-
bitte, was ich dir tun soll, ehe ich von 
dir genommen werde! Und Elisa sprach: 
Möchte mir doch ein zweifacher Anteil 
an deinem Geist gegeben werden!  10 Er 
sprach: Du hast etwas Schweres erbeten: 
Wirst du mich sehen, wenn ich von dir 

hinweggenommen werde, so wird es dir 
zuteil werden, wenn aber nicht, so wird 
es nicht geschehen!  11 Und es geschah, 
während sie noch miteinander gingen 
und redeten, siehe, da kam ein feuriger 
Wagen mit feurigen Pferden und trenn-
te beide voneinander. Und Elia fuhr im 
Sturmwind auf zum Himmel.

Der Anfang des Wirkens von Elisa

12 Elisa aber sah ihn und rief: Mein Vater! 
mein Vater! Der Wagen Israels und seine 
Reiter! Und als er ihn nicht mehr sah, 
nahm er seine Kleider und zerriss sie in 
zwei Stücke,  13 und er hob den Mantel 
des Elia auf, der von diesem herabgefal-
len war, und kehrte um und trat an das 
Ufer des Jordan.  14 Und er nahm den 
Mantel des Elia, der von ihm herabge-
fallen war, und schlug damit das Wasser 
und sprach: Wo ist der HERR, der Gott des 
Elia? Und als er so das Wasser schlug, teil-
te es sich nach beiden Seiten, und Elisa 
ging hindurch.
15 Als aber die Prophetensöhne, die bei Je-
richo ihm gegenüber standen, das sahen, 
sprachen sie: Der Geist des Elia ruht auf 
Elisa! Und sie gingen ihm entgegen und 
verneigten sich vor ihm zur Erde,  16 und 
sie sprachen zu ihm: Siehe doch, es sind 
unter deinen Knechten 50 tüchtige Män-
ner; lass diese gehen und deinen Herrn 
suchen! Vielleicht hat ihn der Geist des 
HERRN genommen und auf irgendeinen 
Berg oder in irgendein Tal geworfen? Er 
aber sprach: Sendet sie nicht! 17 Aber sie 
drangen in ihn, bis er ganz verlegen wur-
de und sprach: So sendet sie! Da sandten 
sie 50 Männer, die suchten ihn drei Tage 
lang, aber sie fanden ihn nicht.  18 Und 
als sie wieder zu ihm zurückkehrten, als 
er noch in Jericho war, sprach er zu ih-
nen: Habe ich euch nicht gesagt, ihr soll-
tet nicht hingehen?

Elisa macht schlechtes Wasser gesund
2Mo 15,23-26

19 Und die Männer der Stadt sprachen 
zu Elisa: Siehe doch, in dieser Stadt ist 
gut wohnen, wie mein Herr sieht; aber 
das Wasser ist schlecht, und das Land ist 
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unfruchtbar!  20 Da sprach er: Bringt mir 
eine neue Schale und tut Salz hinein! Und 
sie brachten es ihm.  21 Da ging er hinaus 
zu der Wasserquelle und warf das Salz 
hinein und sprach: So spricht der HERR: 
Ich habe dieses Wasser gesund gemacht, 
es soll fortan weder Tod noch Unfrucht-
barkeit daraus kommen!  22 So wurde das 
Wasser gesund bis zu diesem Tag nach 
dem Wort, das Elisa geredet hatte.

Die Knaben von Bethel
2Chr 36,16

23 Und er ging von dort hinauf nach 
Bethel. Als er nun den Weg hinaufging, 
kamen kleine Knaben zur Stadt hinaus; 
die verspotteten ihn und riefen ihm zu: 
Kahlkopf, komm herauf! Kahlkopf, komm 
herauf!  24 Da wandte er sich um, und als 
er sie sah, fl uchte er ihnen im Namen des 
HERRN. Da kamen zwei Bären aus dem 
Wald und zerrissen 42 Kinder.  25 Und 
er ging von da auf den Berg Karmel und 
kehrte von dort wieder nach Samaria zu-
rück.

König Joram von Israel 
und sein Sieg über die Moabiter

Und Joram, der Sohn Ahabs, wur-
de König über Israel in Samaria, im 

achtzehnten Jahr Josaphats, des Königs 
von Juda, und er regierte zwölf Jahre 
lang.  2 Und er tat, was böse war in den 
Augen des HERRN, doch nicht wie sein Va-
ter und seine Mutter, denn er beseitigte 
den Gedenkstein des Baal, den sein Vater 
gemacht hatte.  3 Aber er hielt fest an den 
Sünden, zu denen Jerobeam, der Sohn 
Nebats, Israel verführt hatte, und ließ 
nicht davon.
4 Mesa aber, der König der Moabiter, 
war ein Schafzüchter und entrichtete 
dem König von Israel 100 000 Lämmer 
und 100 000 Widder samt der Wolle als 
Abgabe.  5 Und es geschah, als Ahab tot 
war, da fi el der König der Moabiter von 
dem König von Israel ab.  6 Zu jener Zeit 
zog der König Joram von Samaria aus und 

musterte ganz Israel;  7 und er ging hin 
und sandte zu Josaphat, dem König von 
Juda, und ließ ihm sagen: Der König der 
Moabiter ist von mir abgefallen! Willst du 
mit mir kommen, um gegen die Moabiter 
in den Kampf zu ziehen? Und er sprach: 
Ich will hinaufkommen! Ich will sein wie 
du, mein Volk soll sein wie dein Volk, und 
meine Pferde wie deine Pferde!  8 Und er 
sprach: Auf welchem Weg wollen wir hin-
aufziehen? Er antwortete: Auf dem Weg 
durch die Wüste Edom!
9 Da zogen der König von Israel, der Kö-
nig von Juda und der König von Edom 
aus. Als sie aber einen Umweg von sie-
ben Tagereisen zurückgelegt hatten, da 
hatte das Heer und das Vieh, das ihnen 
folgte, kein Wasser mehr.  10 Da sprach 
der König von Israel: Ach! Der HERR hat 
diese drei Könige gerufen, um sie in die 
Hand der Moabiter zu geben!  11 Josaphat 
aber sprach: Ist kein Prophet des HERRN 
hier, dass wir durch ihn den HERRN um 
Rat fragen könnten? Da antwortete einer 
von den Knechten des Königs von Israel 
und sprach: Hier ist Elisa, der Sohn Sa-
phats, der dem Elia Wasser auf die Hände 
goss!a  12 Und Josaphat sprach: Das Wort 
des HERRN ist bei ihm! So zogen der König 
von Israel und Josaphat und der König 
von Edom zu ihm hinab.
13 Elisa aber sprach zum König von Israel: 
Was habe ich mit dir zu tun? Geh hin zu 
den Propheten deines Vaters und zu den 
Propheten deiner Mutter! Der König von 
Israel aber sprach zu ihm: Nein! Denn der 
HERR hat diese drei Könige gerufen, um sie 
in die Hand der Moabiter zu geben! 14 Eli-
sa sprach: So wahr der HERR der Heerscha-
ren lebt, vor dessen Angesicht ich stehe, 
wenn ich nicht auf Josaphat, den König 
von Juda, Rücksicht nähme, ich wollte 
dich nicht ansehen noch beachten!  15 So 
bringt mir nun einen Saitenspieler! Und 
als der Saitenspieler die Saiten schlug, 
kam die Hand des HERRN über ihn.
16 Und er sprach: So spricht der HERR: 
»Macht in diesem Talb Grube an Grube! 

a (3,11) d.h. der täglich mit ihm war und ihm diente.
b (3,16) das hebr. Wort bezeichnet ein Wadi, ein Flus-

stal, das nur in der Regenzeit Wasser führt.
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17 Denn so spricht der HERR: Ihr werdet 
keinen Wind noch Regen sehen; den-
noch soll dieses Tal voll Wasser werden, 
so dass ihr zu trinken habt, ihr und auch 
euer kleines und großes Vieh.  18 Und das 
ist noch ein Geringes vor dem HERRN; er 
wird auch die Moabiter in eure Hand 
geben,  19 so dass ihr alle festen Städte 
und alle auserlesenen Städte schlagen 
werdet; und ihr werdet alle guten Bäume 
fällen und alle Wasserquellen verstopfen 
und alle guten Äcker mit Steinen verder-
ben!« —  20 Und es geschah am Morgen, 
zur Zeit der Darbringung des Speisopfers, 
siehe, da kam Wasser den Weg von Edom 
her, und das Land wurde voll Wasser.
21 Als aber ganz Moab hörte, dass die Kö-
nige heraufgezogen waren, um gegen sie 
zu kämpfen, da wurden alle aufgeboten, 
die alt genug waren, um das Schwert um-
zugürten; und sie besetzten die Grenze. 
22 Und als sie sich am Morgen früh auf-
machten und die Sonne über dem Was-
ser aufging, da erschien den Moabitern 
das Wasser drüben rot wie Blut.  23 Und 
sie sprachen: Es ist Blut! Die Könige ha-
ben sich gewiss [gegenseitig] aufgerie-
ben und einander erschlagen! Und nun, 
Moab, mache dich auf zur Plünderung!
24 Als sie aber zum Lager Israels kamen, 
da machten sich die Israeliten auf und 
schlugen die Moabiter, dass sie vor ihnen 
fl ohen. Jene aber drangen ins Land ein und 
schlugen Moab.  25 Und sie rissen die Städ-
te nieder und warfen jeder seinen Stein auf 
alle guten Äcker, bis sie voll waren, und 
verstopften alle Wasserquellen und fällten 
alle guten Bäume, bis nur noch Kir-Hareset 
mit seiner Steinmauer übrig blieb. Und die 
Schleuderer umzingelten und beschossen 
es.  26 Als aber der König der Moabiter sah, 
dass ihm der Kampf zu stark wurde, nahm 
er 700 Mann mit sich, die das Schwert zo-
gen, um gegen den König von Edom durch-
zubrechen; aber sie konnten es nicht. 27 Da 
nahm er seinen erstgeborenen Sohn, der 
an seiner Stelle König werden sollte, und 
opferte ihn als Brandopfer auf der Mauer. 
Und es kam ein großer Zorn über Israel, so 
dass sie von ihm abzogen und wieder in ihr 
Land zurückkehrten.

Elisas Dienst. Die Prophetenwitwe und die 
Vermehrung des Öls

Und eine Frau unter den Frauen der 
Prophetensöhne schrie zu Elisa und 

sprach: Dein Knecht, mein Mann, ist 
gestorben; aber du weißt, dass er, dein 
Knecht, den HERRN fürchtete. Nun ist der 
Gläubiger gekommen und will sich mei-
ne beiden Söhne als leibeigene Knechte 
nehmen!  2 Und Elisa sprach zu ihr: Was 
soll ich für dich tun? Sage mir, was hast 
du im Haus? Sie antwortete: Deine Magd 
hat nichts im Haus als nur einen Krug mit 
Öl!  3 Er sprach: Geh hin und erbitte dir 
draußen Gefäße von allen deinen Nach-
barinnen, leere Gefäße, und nimm nicht 
wenige;  4 und geh hinein und schließe die 
Tür hinter dir und deinen Söhnen zu und 
gieße [Öl] in alle diese Gefäße; und was voll 
ist, trage weg!  5 Und sie ging von ihm weg 
und schloss die Tür hinter sich und ihren 
Söhnen zu; die brachten ihr [die Gefäße], 
und sie goss ein.  6 Und es geschah, als die 
Gefäße voll waren, da sprach sie zu ihrem 
Sohn: Reiche mir noch ein Gefäß her! Er 
sprach zu ihr: Es ist kein Gefäß mehr hier! 
Da versiegte das Öl.  7 Und sie kam und er-
zählte es dem Mann Gottes. Und er sprach: 
Geh hin, verkaufe das Öl und bezahle dei-
ne Schuld; du aber und deine Söhne, ihr 
könnt von dem Übrigen leben!

Die Schunamitin und ihr Sohn

8 Und es geschah eines Tages, dass Elisa 
nach Schunem ging. Dort wohnte eine 
vornehme Frau, und die nötigte ihn, bei 
ihr zu essen. Sooft er nun vorbeikam, 
kehrte er dort ein, um zu essen.  9 Und sie 
sprach zu ihrem Mann: Siehe doch, ich 
erkenne, dass dies ein heiliger Mann Got-
tes ist, der immer bei uns vorbeikommt. 
10 Lass uns doch ein kleines gemauertes 
Obergemach errichten und für ihn ein 
Bett sowie Tisch, Stuhl und Leuchter hin-
einstellen, damit er dort einkehren kann, 
wenn er zu uns kommt!
11 Es geschah nun eines Tages, dass 
er dort hinkam, und er kehrte in das 
Obergemach ein und legte sich darin 
hin.  12 Und er sprach zu seinem Burschen 
Gehasi: Rufe diese Schunamitin! Da rief 
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er sie, und sie trat vor ihn hin.  13 Und er 
sprach zu ihm: Sage ihr doch: Siehe, du 
hast unsertwegen so viel Sorge gehabt; 
was kann ich für dich tun? Hast du etwas, 
weswegen ich mit dem König oder mit 
dem Heerführer für dich reden sollte? Sie 
sprach: Ich wohne ja mitten unter mei-
nem Volk!  14 Er sprach: Was könnte man 
für sie tun? Gehasi sprach: Ach, sie hat 
keinen Sohn, und ihr Mann ist alt!  15 Da 
sagte er: Rufe sie! Und als er sie rief, trat 
sie unter die Tür.  16 Und er sprach: Um 
dieselbe Zeit übers Jahr wirst du einen 
Sohn ans Herz drücken! Sie sprach: Ach 
nein, mein Herr, du Mann Gottes, belüge 
deine Magd nicht!
17 Aber die Frau wurde schwanger und 
gebar einen Sohn um dieselbe Zeit, im 
nächsten Jahr, so wie Elisa ihr verheißen 
hatte.
18 Als aber der Knabe heranwuchs, ge-
schah es eines Tages, dass er zu seinem 
Vater, zu den Schnittern hinausging. 
19 Da sprach er zu seinem Vater: Mein 
Kopf, mein Kopf! Jener aber befahl einem 
Knecht: Trage ihn zu seiner Mutter!  20 Der 
hob ihn auf und brachte ihn zu seiner 
Mutter. Und er saß auf ihrem Schoß bis 
zum Mittag, dann starb er.  21 Da ging 
sie hinauf und legte ihn auf das Bett des 
Mannes Gottes, schloss hinter ihm zu und 
ging hinaus;  22 und sie rief ihren Mann 
und sprach: Sende mir doch einen von 
den Knechten und eine Eselin, ich will 
schnell zu dem Mann Gottes gehen, aber 
[bald] wiederkommen!  23 Er sprach: Wa-
rum gehst du heute zu ihm? Es ist doch 
weder Neumond noch Sabbat! Sie sprach: 
Lebe wohl!  24 Und sie sattelte die Eselin 
und sprach zu ihrem Knecht: Treibe das 
Tier immerzu an und halte mich nicht auf 
beim Reiten, es sei denn, dass ich es sage!
25 So ging sie denn und kam zu dem Mann 
Gottes auf den Berg Karmel. Als aber der 
Mann Gottes sie aus einiger Entfernung 
sah, sprach er zu seinem Diener Gehasi: 
Sieh dort die Schunamitin!  26 Nun lau-
fe ihr doch entgegen und sprich zu ihr: 
Geht es dir gut? Geht es deinem Mann 
gut? Geht es dem Kind gut? Sie sprach: 
Jawohl!  27 Als sie aber zu dem Mann Got-

tes auf den Berg kam, umfasste sie seine 
Füße; da trat Gehasi herzu, um sie weg-
zustoßen. Aber der Mann Gottes sprach: 
Lass sie, denn ihre Seele ist betrübt, und 
der HERR hat es mir verborgen und es 
mich nicht wissen lassen!
28 Sie aber sprach: Habe ich denn von 
meinem Herrn einen Sohn erbeten? 
Sagte ich nicht, du solltest mich nicht 
täuschen?  29 Da sprach er zu Gehasi: 
Gürte deine Lenden und nimm meinen 
Stab in deine Hand und geh hin! Wenn dir 
jemand begegnet, so grüße ihn nicht, und 
grüßt dich jemand, so antworte ihm nicht, 
und lege meinen Stab auf das Angesicht 
des Knaben!  30 Aber die Mutter des Kna-
ben sprach: So wahr der HERR lebt, und 
so wahr deine Seele lebt, ich lasse nicht 
von dir! Da machte er sich auf und folgte 
ihr.  31 Gehasi aber ging vor ihnen hin und 
legte dem Knaben den Stab auf das Ange-
sicht; aber da war keine Stimme und kein 
Aufmerken. Und er kehrte um, ihm ent-
gegen, und berichtete es ihm und sprach: 
Der Knabe ist nicht aufgewacht!
32 Als nun Elisa in das Haus kam, sie-
he, da lag der Knabe tot auf seinem 
Bett.  33 Und er ging hinein und schloss 
die Tür hinter ihnen beiden zu und bete-
te zu dem HERRN.  34 Dann stieg er hinauf 
und legte sich auf das Kind, und er legte 
seinen Mund auf den Mund des Kindes 
und seine Augen auf dessen Augen und 
seine Hände auf dessen Hände und brei-
tete sich so über es, dass der Leib des Kin-
des warm wurde.  35 Danach stand er auf 
und ging im Haus einmal hierhin, ein-
mal dorthin; dann stieg er wieder hinauf 
und breitete sich über ihn. Da nieste der 
Knabe siebenmal; danach tat der Knabe 
die Augen auf.  36 Und er rief Gehasi und 
sprach: Rufe die Schunamitin! Da rief er 
sie, und als sie zu ihm hereinkam, sprach 
er: Da nimm deinen Sohn!  37 Und sie 
kam und fi el nieder zu seinen Füßen und 
neigte sich zur Erde, und sie nahm ihren 
Sohn und ging hinaus.

Der Tod im Topf

38 Elisa aber kam wieder nach Gilgal. 
Und es war eine Hungersnot im Land. 
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Und die Prophetensöhne saßen vor ihm, 
und er sprach zu seinem Burschen: Set-
ze den großen Topf auf und koche ein 
Gericht für die Prophetensöhne!  39 Da 
ging einer aufs Feld hinaus, um Kräuter 
zu sammeln, und er fand ein wildes Ran-
kengewächs und sammelte davon sein 
Gewand voll wilde Gurken; und als er 
heimkam, zerschnitt er sie in den Gemü-
setopf; denn sie kannten sie nicht.
40 Als man es aber den Männern zum Es-
sen vorsetzte und sie von dem Gemüse 
aßen, schrien sie und sprachen: Der Tod 
ist im Topf, Mann Gottes! Und sie konn-
ten es nicht essen.  41 Er aber sprach: So 
holt Mehl herbei! Und er warf es in den 
Topf und sprach: Setze es den Leuten vor, 
dass sie essen! Da war nichts Schlimmes 
[mehr] im Topf.

Die Speisung der Einhundert
Mt 14,14-21

42 Aber ein Mann von Baal-Schalischa 
kam und brachte dem Mann Gottes Erst-
lingsbrote, 20 Gerstenbrote und Jung korn 
in seinem Sack. Er aber sprach: Gib es 
den Leuten, dass sie essen!  43 Und sein 
Diener sprach: Wie kann ich das 100 
Männern vorsetzen? Er aber sprach: Gib 
es den Leuten, dass sie essen! Denn so 
spricht der HERR: Man wird essen, und es 
wird übrig bleiben!  44 Und er legte es ih-
nen vor, und sie aßen; und es blieb noch 
übrig, nach dem Wort des HERRN.

Der Aramäer Naeman 
wird vom Aussatz geheilt

Naeman, der Heerführer des Königs 
von Aram, war ein hochangesehener 

Mann vor seinem Herrn und geschätzt; 
denn durch ihn gab der HERR den Aramä-
ern Sieg. Aber dieser gewaltige, tapfere 
Mann war aussätzig.  2 Und die Aramäer 
waren in Streifscharen ausgezogen und 
hatten ein kleines Mädchen aus dem 
Land Israel entführt, das nun im Dienst 
von Naemans Frau war.  3 Und sie sprach 
zu ihrer Herrin: Ach, dass mein Herr bei 
dem Propheten von Samaria wäre; der 
würde ihn von seinem Aussatz befreien!
4 Da ging Naeman hinein zu seinem 

Herrn und sagte es ihm und sprach: So 
und so hat das Mädchen aus dem Land 
Israel geredet!  5 Da sprach der König von 
Aram: Geh, ziehe hin, und ich will dem 
König von Israel einen Brief schicken! 
Da ging er hin und nahm zehn Talente 
Silber und 6 000 Goldstücke und zehn 
Festgewänder mit sich.  6 Und er brach-
te dem König von Israel den Brief; darin 
stand: »Und nun, wenn dieser Brief zu 
dir kommt, so siehe: ich habe meinen 
Knecht Naeman zu dir gesandt, damit du 
ihn von seinem Aussatz befreist!«
7 Und es geschah, als der König von Isra-
el den Brief gelesen hatte, zerriss er seine 
Kleider und sprach: Bin ich denn Gott, 
so dass ich töten und lebendig machen 
könnte, dass dieser von mir verlangt, ich 
solle einen Mann von seinem Aussatz be-
freien? Da erkennt ihr doch und seht, dass 
er einen Anlass zum Streit mit mir sucht!
8 Und es geschah, als Elisa, der Mann Got-
tes, hörte, dass der König von Israel seine 
Kleider zerrissen habe, da sandte er zum 
König und ließ ihm sagen: Warum hast 
du deine Kleider zerrissen? Er soll zu mir 
kommen, dann wird er erkennen, dass es 
einen Propheten in Israel gibt!  9 So kam 
Naeman mit seinen Pferden und mit sei-
nen Wagen und hielt vor der Tür des Hau-
ses Elisas.  10 Da sandte Elisa einen Boten 
zu ihm und ließ ihm sagen: Geh hin und 
wasche dich siebenmal im Jordan, so 
wird dir dein Fleisch wiederhergestellt, 
und du wirst rein werden!
11 Da wurde Naeman zornig, ging weg 
und sprach: Siehe, ich dachte, er werde 
zu mir herauskommen und hinzutreten 
und den Namen des HERRN, seines Got-
tes, anrufen und mit seiner Hand über 
die Stelle fahren und so den Aussätzigen 
befreien!  12 Sind nicht die Flüsse Abana 
und Parpar in Damaskus besser als alle 
Wasser in Israel? Kann ich mich nicht 
darin waschen und rein werden? Und er 
wandte sich ab und ging zornig davon. 
13 Da traten seine Knechte zu ihm, re-
deten mit ihm und sprachen: Mein Va-
ter, wenn dir der Prophet etwas Großes 
befohlen hätte, würdest du es nicht tun? 
Wie viel mehr denn, da er zu dir gesagt 
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hat: Wasche dich, so wirst du rein!  14 Da 
stieg er hinab und tauchte sich sieben-
mal im Jordan unter, nach dem Wort des 
Mannes Gottes; und sein Fleisch wurde 
wieder wie das Fleisch eines jungen Kna-
ben, und er wurde rein.
15 Und er kehrte wieder zu dem Mann 
Gottes zurück, er und sein ganzes Gefol-
ge. Und er ging hinein, trat vor ihn und 
sprach: Siehe, nun weiß ich, dass es kei-
nen Gott auf der ganzen Erde gibt, außer 
in Israel! Und nun nimm doch ein Ge-
schenk an von deinem Knecht!  16 Er aber 
sprach: So wahr der HERR lebt, vor dessen 
Angesicht ich stehe, ich nehme nichts! Da 
nötigte er ihn, es zu nehmen, aber er wei-
gerte sich.  17 Da sprach Naeman: Könnte 
deinem Knecht nicht eine doppelte Maul-
tierlast Erde gegeben werden? Denn dein 
Knecht will nicht mehr anderen Göttern 
Brandopfer und Schlachtopfer darbrin-
gen, sondern nur dem HERRN.  18 Nur darin 
wolle der HERR deinem Knecht vergeben: 
Wenn mein Herr in das Haus des Rim-
mona geht, um sich dort niederzubeugen 
– denn er stützt sich auf meinen Arm, 
und auch ich beuge mich nieder im Haus 
des Rimmon –, ja, wenn ich mich nie-
derbeuge im Haus des Rimmon, so wolle 
der HERR deinem Knecht in dieser Sache 
vergeben!  19 Und [Elisa] antwortete ihm: 
Geh hin in Frieden! Und er zog eine Weg-
strecke von ihm fort.

Die Untreue des Gehasi
1Tim 6,3-10; Apg 5,1-11

20 Da dachte Gehasi, der Diener Elisas, 
des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr 
hat Naeman, diesen Aramäer, geschont, 
indem er nichts von ihm genommen 
hat, was er mitbrachte; so wahr der HERR 
lebt, ich will ihm nachlaufen und etwas 
von ihm nehmen!  21 So jagte Gehasi dem 
Naeman nach. Und als Naeman sah, dass 
er ihm nachlief, sprang er vom Streitwa-
gen, ihm entgegen, und sprach: Geht es 
dir gut?  22 Und er sprach: Ja! Mein Herr 
hat mich gesandt, um dir zu sagen: Siehe, 
eben jetzt sind zwei junge Männer von 

den Prophetensöhnen aus dem Bergland 
Ephraim zu mir gekommen. Gib ihnen 
doch ein Talent Silber und zwei Festge-
wänder!
23 Und Naeman sprach: Tu mir den Gefal-
len und nimm zwei Talente! Und er nötig-
te ihn und band zwei Talente Silber in zwei 
Beutel und zwei Festgewänder und gab es 
zwei seiner Burschen, die trugen es vor 
ihm her.  24 Und als er auf den Hügel kam, 
nahm er es von ihrer Hand und legte es in 
das Haus und ließ die Männer gehen. Und 
sie gingen.  25 Er aber ging hinein und trat 
vor seinen Herrn. Da sprach Elisa zu ihm: 
Woher, Gehasi? Er sprach: Dein Knecht ist 
weder hierhin noch dorthin gegangen!
26 Er aber sprach zu ihm: Ging mein Herz 
nicht mit, als der Mann von seinem Wa-
gen umkehrte, dir entgegen? War es auch 
an der Zeit, Silber zu nehmen und Klei-
der, oder Ölbäume, Weinberge, Schafe, 
Rinder, Knechte und Mägde?  27 So soll 
nun der Aussatz Naemans an dir haften 
und an deinem Samen ewiglich! Da ging 
er von ihm hinaus, aussätzig wie Schnee.

Das schwimmende Eisen

Und die Prophetensöhne sprachen 
zu Elisa: Sieh doch, der Ort, wo wir 

vor dir wohnen, ist uns zu eng!  2 Wir wol-
len doch an den Jordan gehen und dort 
jeder einen Balken holen, damit wir uns 
dort eine Niederlassung bauen. Und er 
sprach: Geht hin!  3 Es sprach aber einer: 
Tu uns doch den Gefallen und komm 
mit deinen Knechten! Und er sprach: 
Ich will mitkommen!  4 Und er ging mit 
ihnen. Als sie nun an den Jordan kamen, 
schnitten sie Holz.  5 Und es geschah, als 
einer einen Stamm fällte, da fi el das Ei-
sen ins Wasser. Da schrie er und sprach: 
O weh, mein Herr! Und es ist noch dazu 
entliehen!  6 Aber der Mann Gottes 
sprach: Wohin ist es gefallen? Und als er 
ihm die Stelle zeigte, schnitt er ein Holz 
ab und warf es dort hinein. Da brachte 
er das Eisen zum Schwimmen.  7 Und er 
sprach: Hole es dir heraus! Da streckte er 
seine Hand aus und nahm es.

a (5,18) Rimmon (»Donnerer«) war ein Name des Sturmgottes Hadad, der in Damaskus verehrt wurde.
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Die Aramäer 
werden mit Blindheit geschlagen
8 Und der König von Aram führte Krieg 
gegen Israel; und er beratschlagte sich 
mit seinen Knechten und sprach: Da und 
da soll mein Lager sein!  9 Aber der Mann 
Gottes sandte zum König von Israel und 
ließ ihm sagen: Hüte dich, an jenem Ort 
vorbeizugehen; denn die Aramäer kom-
men dort hinab!  10 Und der König von 
Israel sandte hin an den Ort, den ihm der 
Mann Gottes genannt und vor dem er 
ihn gewarnt hatte, und er nahm sich dort 
in Acht. Dies geschah nicht bloß einmal 
oder zweimal.
11 Da wurde das Herz des Königs von 
Aram unruhig darüber, und er rief seine 
Knechtea zu sich und sprach zu ihnen: 
Könnt ihr mir denn nicht sagen, wer von 
den Unsrigen es mit dem König von Israel 
hält?  12 Da sprach einer seiner Knechte: 
Nicht doch, mein Herr und König; son-
dern Elisa, der Prophet in Israel, verrät 
dem König von Israel alles, was du in dei-
ner Schlafkammer redest!  13 Er sprach: 
So geht hin und seht, wo er ist, dass ich 
hinsende und ihn ergreifen lasse! Und sie 
meldeten es ihm und sprachen: Siehe, er 
ist in Dotan!  14 Da sandte er Pferde und 
Streitwagen und eine große Streitmacht 
dorthin. Und sie kamen bei Nacht und 
umzingelten die Stadt.
15 Als nun der Diener des Mannes Gottes 
am Morgen früh aufstand und hinaus-
ging, siehe, da lag um die Stadt ein Heer 
mit Pferden und Streitwagen. Da sprach 
sein Knecht zu ihm: O weh, mein Herr! 
Was wollen wir nun tun?  16 Er sprach: 
Fürchte dich nicht! Denn die, welche bei 
uns sind, sind zahlreicher als die, welche 
bei ihnen sind!  17 Und Elisa betete und 
sprach: HERR, öffne ihm doch die Augen, 
damit er sieht! Da öffnete der HERR dem 
Knecht die Augen, so dass er sah. Und 
siehe, der Berg war voll feuriger Rosse 
und Streitwagen rings um Elisa her.
18 Und als sie zu ihm hinkamen, bat Eli-
sa den HERRN und sprach: Schlage doch 
diese Heiden mit Blindheit! Da schlug 

er sie mit Blindheit nach dem Wort Eli-
sas. 19 Und Elisa sprach zu ihnen: Das ist 
nicht der Weg noch die Stadt; folgt mir 
nach, so will ich euch zu dem Mann füh-
ren, den ihr sucht! Und er führte sie nach 
Samaria.  20 Und es geschah, als sie nach 
Samaria gekommen waren, da sprach 
Elisa: HERR, öffne diesen die Augen, damit 
sie sehen! Und der HERR öffnete ihnen die 
Augen, so dass sie sahen. Und siehe, da 
waren sie mitten in Samaria.
21 Und als der König von Israel sie sah, 
sprach er zu Elisa: Mein Vater, soll ich sie 
schlagen? Soll ich sie schlagen?  22 Er 
sprach: Du sollst sie nicht schlagen! Wür-
dest du die schlagen, welche du mit dei-
nem Schwert und mit deinem Bogen 
gefangen  nimmst? Setze ihnen Brot und 
Wasser vor, dass sie essen und trinken 
und zu ihrem Herrn ziehen!  23 Da wur-
de ein großes Mahl zubereitet. Und als 
sie gegessen und getrunken hatten, ließ 
er sie gehen, und sie zogen zu ihrem 
Herrn. Von da an kamen die Streifscha-
ren der Aramäer nicht mehr in das Land 
Israel.

Die Belagerung Samarias

24 Und danach geschah es, dass Benha-
dad, der König von Aram, sein ganzes 
Heer versammelte und heraufzog und 
Samaria belagerte.  25 Da entstand in Sa-
maria eine große Hungersnot; und siehe, 
sie belagerten die Stadt so lange, bis ein 
Eselskopf 80 Silberlinge und ein Viertel 
Kab Taubenmist 5 Silberlinge wert war.
26 Und als der König von Israel auf der 
Mauer entlangging, fl ehte ihn eine Frau 
an und sprach: Hilf mir, mein Herr und 
König!  27 Er aber sprach: Wenn dir der 
HERR nicht hilft, von woher soll ich dir 
Hilfe bringen? Von der Tenne oder von 
der Kelter?  28 Und der König fragte sie: 
Was willst du? Sie sprach: Diese Frau da 
sprach zu mir: Gib deinen Sohn her, dass 
wir ihn heute essen; morgen wollen wir 
dann meinen Sohn essen!  29 So haben 
wir meinen Sohn gekocht und ihn ge-
gessen; und am anderen Tag sprach ich 

a (6,11) d.h. seine Minister und hochgestellten Berater, die »Knechte des Königs« genannt wurden.
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zu ihr: Gib deinen Sohn her, dass wir ihn 
essen! Aber sie hat ihren Sohn versteckt!
30 Und es geschah, als der König die Wor-
te der Frau hörte, da zerriss er seine Klei-
der, während er auf der Mauer entlang-
ging. Da sah das Volk, dass er darunter 
auf seinem Leib Sacktuch trug.  31 Und er 
sprach: Gott tue mir dies und das, wenn 
das Haupt Elisas, des Sohnes Saphats, 
heute auf ihm bleibt!  32 Elisa aber saß 
in seinem Haus, und die Ältesten saßen 
bei ihm. Und [der König] sandte einen 
Mann vor sich her; aber ehe der Bote zu 
ihm kam, sprach er zu den Ältesten: Seht 
ihr nicht, wie dieser Mördersohn hersen-
det, um mir den Kopf abzuhauen? Habt 
Acht, wenn der Bote kommt, verschließt 
die Tür und stemmt euch mit der Tür ge-
gen ihn! Höre ich nicht die Fußtritte sei-
nes Herrn hinter ihm her?  33 Während er 
noch mit ihnen redete, siehe, da kam der 
Bote zu ihm hinab, und er sprach: Siehe, 
dieses Unglück kommt vom HERRN, was 
soll ich noch auf den HERRN warten?

Die Befreiung Samarias

Da sprach Elisa: Hört das Wort des 
HERRN! So spricht der HERR: Morgen um 

diese Zeit wird im Tor von Samaria ein Maß 
Feinmehl einen Schekel gelten und zwei 
Maß Gerste einen Schekel!  2 Da antwortete 
der Offi zier, auf dessen Arm sich der König 
stützte, dem Mann Gottes und sprach: Sie-
he, selbst wenn der HERR Fenster am Him-
mel machte, wie könnte dies geschehen? Er 
aber sprach: Siehe, du wirst es mit eigenen 
Augen sehen, aber nicht davon essen!
3 Es waren aber vier aussätzige Männer 
am Eingang des Tores, und einer sprach 
zum anderen: Weshalb bleiben wir hier, 
bis wir sterben?  4 Wenn wir sprächen: Wir 
wollen in die Stadt gehen, wo doch Hun-
gersnot in der Stadt herrscht, so müssten 
wir dort sterben; bleiben wir aber hier, 
so müssen wir auch sterben! So kommt 
nun, wir wollen zum Heer der Aramäer 
überlaufen! Lassen sie uns leben, so le-
ben wir, töten sie uns, so sind wir tot!
5 Und sie machten sich in der Dämme-
rung auf, um in das Lager der Aramäer 
zu gehen. Als sie nun an den Rand des 

Lagers der Aramäer kamen, siehe, da war 
kein Mensch da!  6 Denn der Herr hatte 
das Heer der Aramäer ein Getöse von 
Streitwagen hören lassen, auch ein Ge-
tümmel von Pferden und ein Geschrei ei-
ner großen Heeresmacht, so dass sie un-
tereinander sprachen: Siehe, der König 
von Israel hat die Könige der Hetiter und 
die Könige der Ägypter gegen uns ange-
worben, damit sie uns überfallen sollen! 
7 Und sie machten sich auf und fl ohen 
in der Dämmerung und ließen ihre Zelte 
zurück und ihre Pferde und ihre Esel, das 
Lager, wie es stand, und fl ohen, um ihr 
Leben zu retten.
8 Als nun jene Aussätzigen an den Rand 
des Lagers kamen, gingen sie in ein Zelt 
und aßen und tranken; und sie nahmen 
Silber, Gold und Kleider daraus mit und 
gingen hin und verbargen es. Und sie ka-
men wieder und gingen in ein anderes 
Zelt und plünderten es aus, gingen fort 
und verbargen es.
9 Aber einer sprach zum anderen: Wir 
handeln nicht recht. Dieser Tag ist ein 
Tag guter Botschaft; wenn wir schweigen 
und warten, bis es heller Morgen wird, so 
wird uns Strafe treffen. So kommt nun, 
wir wollen gehen und es dem Haus des 
Königs melden!  10 Und sie kamen und 
riefen dem Torhüter der Stadt und ver-
kündeten es ihnen und sprachen: Wir 
sind zum Lager der Aramäer gekommen, 
und siehe, es ist niemand da, und man 
hört auch keinen Menschen, sondern 
nur Pferde und Esel; die sind angebun-
den, und die Zelte, wie sie waren!
11 Und er rief die Torhüter, und man be-
richtete es drinnen im Haus des Königs.
12 Und der König stand in der Nacht 
auf und sprach zu seinen Knechten: Ich 
will euch doch sagen, was die Aramäer 
mit uns vorhaben: Sie wissen, dass wir 
Hunger leiden, und sind aus dem Lager 
gegangen, um sich im Feld zu verbergen, 
und denken: Wenn die aus der Stadt ge-
hen, wollen wir sie lebendig fangen und 
in die Stadt eindringen!  13 Da antwortete 
einer seiner Knechte und sprach: Man 
nehme doch fünf von den übrig geblie-
benen Pferden, die noch da sind — siehe, 
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es geht ihnen doch wie der ganzen Men-
ge Israels, die darin übrig geblieben ist; 
siehe, es geht ihnen wie der ganzen Men-
ge Israels, welche aufgerieben ist —, die 
lasst uns senden und dann schauen!
14 Da nahmen sie zwei Gespanne Pferde, 
und der König sandte sie dem Heer der 
Aramäer nach und sprach: Geht hin und 
seht nach!  15 Als sie ihnen nun bis an den 
Jordan nachzogen, siehe, da lagen alle 
Wege voll Kleider und Waffen, welche die 
Aramäer auf ihrer eiligen Flucht von sich 
geworfen hatten. Und die Boten kamen 
wieder und sagten es dem König.
16 Da ging das Volk hinaus und plünderte 
das Lager der Aramäer, so dass ein Maß 
Feinmehl einen Silberling galt und zwei 
Maß Gerste auch einen Silberling, nach 
dem Wort des HERRN.  17 Und der König be-
stellte den Offi zier, auf dessen Arm er sich 
stützte, [zur Aufsicht] über das Tor; und 
das Volk zertrat ihn im Tor, so dass er starb, 
wie der Mann Gottes gesagt hatte, der es 
[voraus]gesagt hatte, als der König zu ihm 
hinabkam. 18 Denn es geschah, wie der 
Mann Gottes dem König gesagt hatte, als 
er sprach: Morgen um diese Zeit werden 
im Tor von Samaria zwei Maß Gerste einen 
Silberling gelten und ein Maß Feinmehl ei-
nen Silberling!,  19 worauf der Offi zier dem 
Mann Gottes geantwortet hatte: Ja, siehe, 
selbst wenn der HERR Fenster am Himmel 
machte, wie könnte dies geschehen? Er 
aber hatte gesagt: Siehe, du wirst es mit 
deinen Augen sehen, aber nicht davon 
essen!  20 So erging es ihm jetzt; denn das 
Volk zertrat ihn im Tor, so dass er starb.

Die Schunamitin erhält ihr Land zurück

Und Elisa redete mit der Frau, deren 
Sohn er lebendig gemacht hatte, und 

sprach: Mache dich auf und geh hin mit 
deinen Hausgenossen und halte dich 
in der Fremde auf, wo du kannst! Denn 
der HERR hat eine Hungersnot herbeige-
rufen. Und sie kommt auch in das Land, 
sieben Jahre lang!  2 Und die Frau machte 
sich auf und machte es so, wie der Mann 
Gottes sagte, und zog hin mit ihren Haus-
genossen und hielt sich sieben Jahre lang 
im Land der Philister auf.

3 Als nun die sieben Jahre vorbei waren, 
kam die Frau wieder aus dem Land der 
Philister, und sie ging hin, um den Kö-
nig anzurufen wegen ihres Hauses und 
wegen ihrer Felder.  4 Der König aber re-
dete eben mit Gehasi, dem Knecht des 
Mannes Gottes, und sprach: Erzähle 
mir doch alle die großen Taten, die Elisa 
getan hat!  5 Und es geschah, während 
er dem König erzählte, wie jener einen 
Toten lebendig gemacht hatte, siehe, 
da kam ebendie Frau, deren Sohn er le-
bendig gemacht hatte, dazu und rief den 
König an wegen ihres Hauses und wegen 
ihrer Felder. Da sprach Gehasi: Mein Herr 
und König, dies ist die Frau, und dies ist 
ihr Sohn, den Elisa lebendig gemacht 
hat!  6 Da fragte der König die Frau, und 
sie erzählte es ihm. Da gab ihr der König 
einen Kämmerer mit und sprach: Ver-
schaffe ihr alles wieder, was ihr gehört; 
dazu allen Ertrag der Felder seit der Zeit, 
da sie das Land verlassen hat, bis jetzt!

Hasael wird König von Aram
1Kö 19,15-17

7 Und Elisa kam nach Damaskus. Da lag 
Benhadad, der König von Aram, krank. 
Und man sagte es ihm und sprach: Der 
Mann Gottes ist hierher gekommen!  8 Da 
sprach der König zu Hasael: Nimm ein 
Geschenk mit dir und geh dem Mann 
Gottes entgegen und befrage den HERRN 
durch ihn und sprich: Werde ich von die-
ser Krankheit genesen?
9 Und Hasael ging ihm entgegen und 
nahm ein Geschenk mit sich, allerlei Gü-
ter aus Damaskus, eine Last für 40 Kame-
le. Und als er kam, trat er vor ihn hin und 
sprach: Dein Sohn Benhadad, der König 
von Aram, hat mich zu dir gesandt und 
lässt fragen: Werde ich von dieser Krank-
heit genesen?  10 Elisa sprach zu ihm: Geh 
hin und sage ihm: Du wirst gewiss gene-
sen! Aber der HERR hat mir gezeigt, dass er 
gewiss sterben wird.
11 Und [Elisa] richtete sein Angesicht 
auf ihn und starrte ihn unverwandt an, 
bis er sich schämte; und der Mann Got-
tes weinte.  12 Da sprach Hasael: Warum 
weint mein Herr? Und er sprach: Weil 
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ich weiß, was für Unheil du den Kindern 
Israels antun wirst! Du wirst ihre festen 
Städte mit Feuer verbrennen und ihre 
junge Mannschaft mit dem Schwert töten 
und ihre Kindlein zerschmettern und die 
schwangeren Frauen aufschlitzen!  13 Da 
sprach Hasael: Was ist dein Knecht, der 
Hund, dass er so große Dinge tun sollte? 
Elisa sprach: Der HERR hat mir gezeigt, 
dass du König über Aram wirst!
14 Und er ging von Elisa weg und kam zu 
seinem Herrn; der sprach zu ihm: Was 
hat dir Elisa gesagt? Er sprach: Er sagte 
mir, du wirst gewiss genesen!  15 Und es 
geschah am folgenden Tag, da nahm [Ha-
sael] die Decke und tauchte sie ins Wasser 
und breitete sie über [Benhadads] Ange-
sicht, so dass er starb. Und Hasael wurde 
König an seiner Stelle.

Jehoram wird König von Juda
2Chr 21

16 Und im fünften Jahr Jorams, des Soh-
nes Ahabs, des Königs von Israel, als 
Josaphat noch König von Juda war, wur-
de Jehoram, der Sohn Josaphats, König in 
Juda.a  17 Er war 32 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte acht Jahre lang in 
Jerusalem.  18 Und er wandelte auf dem 
Weg der Könige von Israel, wie es das 
Haus Ahabs tat; denn die Tochter Ahabs 
war seine Frau, und er tat, was böse war 
in den Augen des HERRN.  19 Aber der HERR 
wollte Juda nicht verderben um seines 
Knechtes David willen, wie er ihm ver-
heißen hatte, ihm unter seinen Söhnen 
allezeit eine Leuchte zu geben.
20 Zu seiner Zeit fi elen die Edomiter von 
der Oberherrschaft Judas ab und setzten 
einen König über sich.  21 Da zog Jeho-
ram nach Zair und alle Streitwagen mit 
ihm; und er machte sich auf bei Nacht 
und schlug die Edomiter, die ihn und 
die Obersten über die Streitwagen um-
zingelt hatten, so dass das Volk in seine 
Zelte fl oh. 22 Dennoch fi elen die Edomi-

ter von der Oberherrschaft Judas ab bis 
zu diesem Tag. Auch Libna fi el zu jener 
Zeit ab.
23 Was aber mehr von Jehoram zu sagen 
ist, und alles, was er getan hat, ist das 
nicht geschrieben im Buch der Chronik 
der Könige von Juda?  24 Und Jehoram 
legte sich zu seinen Vätern und wurde bei 
seinen Vätern begraben in der Stadt Da-
vids; und Ahasja, sein Sohn, wurde König 
an seiner Stelle.

Ahasja wird König von Juda
2Chr 22,1-6

25 Im zwölften Jahr Jorams, des Sohnes 
Ahabs, des Königs von Israel, wurde Ahas-
ja, der Sohn Jehorams, König in Juda. 
26 Ahasja war 22 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte ein Jahr lang in Je-
rusalem. Und der Name seiner Mutter war 
Athalja, [sie war] die Tochter Omris, des 
Königs von Israel.  27 Und er wandelte auf 
dem Weg des Hauses Ahabs und tat, was 
böse war in den Augen des HERRN, wie das 
Haus Ahabs; denn er war ein Schwieger-
sohn des Hauses Ahabs.
28 Und er zog mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in den Krieg gegen Hasael, den 
König von Aram, nach Ramot in Gilead; 
aber die Aramäer verwundeten Joram. 
29 Da kehrte der König Joram zurück, 
um sich in Jesreel heilen zu lassen von 
den Wunden, die ihm die Aramäer in 
Ramat geschlagen hatten, als er mit Ha-
sael, dem König von Aram, kämpfte. Und 
Ahasja, der Sohn Jehorams, der König in 
Juda, kam hinab, um Joram, den Sohn 
Ahabs, in Jesreel zu besuchen; denn er 
lag krank.

Jehu wird zum König von Israel gesalbt

Elisa aber, der Prophet, rief einen der 
Prophetensöhne und sprach zu ihm: 

Gürte deine Lendenb und nimm diese Öl-
fl asche mit dir und geh hin nach Ramot in 
Gilead!  2 Und wenn du dahin kommst, so 

a (8,16) Jehoram (= »Der HERR ist erhaben«) wurde 
noch zu Lebzeiten seines Vaters als König eingesetzt 
und regierte eine Zeit lang mit ihm gemeinsam; das 
war im alten Orient immer wieder der Fall.

b (9,1) d.h. »mache dich bereit«; zum Kampf und zur 
Reise bzw. Arbeit wurde das lange Obergewand mit 
einem Gürtel hochgebunden, um Bewegungsfreiheit 
zu gewähren.
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schau, wo Jehu ist, der Sohn Josaphats, des 
Sohnes Nimsis, und geh hinein und lass ihn 
aufstehen aus der Mitte seiner Brüder, und 
führe ihn in die innerste Kammer;  3 und 
nimm die Ölfl asche und gieße sie auf 
sein Haupt aus und sprich: So spricht der 
HERR: Ich habe dich zum König über Israel 
gesalbt! Und du sollst die Tür öffnen und 
fl iehen und dich nicht aufhalten!
4 So ging der junge Mann, der Diener des 
Propheten, hin nach Ramot in Gilead. 
5 Und als er hineinkam, siehe, da saßen 
die Hauptleute des Heeres beisammen, 
und er sprach: Ein Wort habe ich an dich, 
o Hauptmann! Und Jehu sprach: An wel-
chen von uns allen? Er sprach: An dich, o 
Hauptmann!
6 Da stand [Jehu] auf und ging in das Haus 
hinein. Er aber goss das Öl auf sein Haupt 
und sprach zu ihm: So spricht der HERR, 
der Gott Israels: Ich habe dich zum Kö-
nig gesalbt über das Volk des HERRN, über 
Israel!  7 Und du sollst das Haus Ahabs, 
deines Herrn, erschlagen; so will ich das 
Blut der Propheten, meiner Knechte, und 
das Blut aller Knechte des HERRN an Ise-
bel rächen!  8 Ja, das ganze Haus Ahabs 
soll umkommen; und ich will von Ahab 
alles ausrotten, was männlich ist, so-
wohl Mündige als auch Unmündige in 
Israel.  9 Und ich will das Haus Ahabs ma-
chen wie das Haus Jerobeams, des Soh-
nes Nebats, und wie das Haus Baesas, des 
Sohnes Achijas.  10 Und die Hunde sollen 
Isebel fressen auf dem Acker von Jesreel, 
und niemand soll sie begraben! — Und er 
öffnete die Tür und fl oh.
11 Als nun Jehu zu den Knechten seines 
Herrn herausging, sprach man zu ihm: 
Bedeutet es Friede? Warum ist dieser 
Verrückte zu dir gekommen? Er sprach 
zu ihnen: Ihr kennt doch den Mann und 
seine Rede.  12 Sie sprachen: Das ist nicht 
wahr; sage es uns doch! Da sprach er: So 
und so hat er mit mir geredet und gesagt: 
So spricht der HERR: Ich habe dich zum 
König über Israel gesalbt!  13 Da eilten sie 
und nahmen jeder sein Gewand und leg-
ten sie unter ihn auf die bloßen Stufen; 
und sie stießen in das Schopharhorn und 
riefen: Jehu ist König geworden!

Jehu bringt Joram und Ahasja um
2Chr 22,7-9
14 So machte Jehu, der Sohn Josaphats, des 
Sohnes Nimsis, eine Verschwörung gegen 
Joram. Joram aber hatte mit ganz Israel in 
Ramot in Gilead gegen Hasael, den König 
von Aram, Wache gehalten. 15 Aber der 
König Joram war wieder um gekehrt, um 
sich in Jesreel heilen zu lassen von den 
Wunden, die ihm die Aramäer geschlagen 
hatten, als er mit Hasael, dem König von 
Aram, kämpfte. Und Jehu sprach: Wenn 
es euch recht ist, so soll niemand aus der 
Stadt entfl iehen, um hinzugehen und es 
in Jesreel zu berichten!  16 Und Jehu ritt 
nach Jesreel; denn Joram lag dort; auch 
war Ahasja, der König von Juda, herabge-
kommen, um Joram zu besuchen.
17 Der Wächter aber, der auf dem Turm 
von Jesreel stand, sah Jehus Schar kom-
men und sprach: Ich sehe eine Schar! Da 
sprach Joram: Nimm einen Reiter und 
sende ihnen den entgegen und frage: 
Bedeutet es Friede?  18 Und der Reiter 
ritt ihm entgegen und sprach: So spricht 
der König: Bedeutet es Friede? Jehu aber 
sprach: Was geht dich der Friede an? 
Kehre um, folge mir! Und der Wächter 
berichtete es und sprach: Der Bote ist 
zu ihnen gekommen und kehrt nicht 
zurück!  19 Da sandte er einen zweiten 
Reiter. Als der zu ihm kam, sprach er: So 
spricht der König: Bedeutet es Friede? 
Jehu sprach: Was geht dich der Friede 
an? Kehre um, folge mir!  20 Das berichte-
te der Wächter und sprach: Der ist auch 
zu ihnen gekommen und kehrt nicht zu-
rück; und es ist ein Jagen wie das Jagen 
Jehus, des Sohnes Nimsis, denn er jagt, 
als wäre er rasend!
21 Da sprach Joram: Spanne an! Und man 
spannte seinen Streitwagen an, und sie 
zogen aus, Joram, der König von Israel, 
und Ahasja, der König von Juda, jeder auf 
seinem Streitwagen; sie fuhren Jehu ent-
gegen, und sie trafen ihn auf dem Acker 
Nabots, des Jesreeliten.  22 Als nun Joram 
den Jehu sah, sprach er: Jehu, bedeutet 
das Friede? Er aber sprach: Was, Friede? 
Bei all den Hurereien und Zaubereien 
deiner Mutter Isebel?  23 Da wandte sich 
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Joram zur Flucht und sprach zu Ahasja: 
Verrat, Ahasja!
24 Aber Jehu nahm den Bogen in die 
Hand und schoss Joram zwischen die 
Schultern, so dass der Pfeil durch sein 
Herz fuhr und er in seinen Streitwagen 
sank.  25 Und Jehu sprach zu Bidekar, sei-
nem Wagenkämpfer: Nimm ihn und wirf 
ihn auf das Ackerfeld Nabots, des Jesree-
liten; denn denke daran, wie wir, ich und 
du, nebeneinander hinter seinem Vater 
Ahab herritten, als der HERR diesen Aus-
spruch über ihn tat:  26 »Fürwahr, das Blut 
Nabots und das Blut seiner Söhne habe 
ich gestern gesehen, spricht der HERR; 
und ich werde es dir auf diesem Acker 
vergelten! spricht der HERR.« So nimm 
ihn nun und wirf ihn auf den Acker, nach 
dem Wort des HERRN!
27 Als aber Ahasja, der König von Juda, dies 
sah, fl oh er in Richtung Beth-Gan. Jehu 
aber jagte ihm nach und sprach: »Erschlagt 
auch ihn auf dem Wagen!« [Das war] 
auf der Anhöhe von Gur, das bei Jibleam 
liegt. Und er fl oh nach Megiddo und starb 
dort.  28 Und seine Knechte ließen ihn auf 
einem Wagen nach Jerusalem führen und 
begruben ihn in seinem Grab bei seinen 
Vätern in der Stadt Davids.  29 Ahasja aber 
war König geworden über Juda im elften 
Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs.

Der Tod Isebels

30 Als nun Jehu nach Jesreel kam und 
Isebel dies hörte, da schminkte sie ihr 
Angesicht und schmückte ihr Haupt und 
schaute zum Fenster hinaus.  31 Und als 
Jehu in das Tor kam, sprach sie: Ist es 
Simri gut ergangen, der seinen Herrn 
ermordete?  32 Da schaute er zum Fenster 
empor und sprach: Wer hält es mit mir? 
Wer? Da sahen zwei oder drei Kämmerer 
zu ihm hinab.  33 Und er sprach: Stürzt sie 
herab! Und sie stürzten sie hinunter, dass 
die Wände und die Pferde mit ihrem Blut 
bespritzt wurden; und er zertrat sie.
34 Und als er hineinkam und gegessen 
und getrunken hatte, sprach er: Seht 
doch nach dieser Verfl uchten und be-

grabt sie, denn sie ist die Tochter eines 
Königs!  35 Als sie aber hingingen, um sie 
zu begraben, da fanden sie nichts mehr 
von ihr als nur den Schädel, die Füße 
und die Handfl ächen.  36 Und sie kamen 
wieder und berichteten es ihm. Er aber 
sprach: Das ist ja das Wort des HERRN, das 
er durch seinen Knecht Elia, den Tisbiter, 
geredet hat, als er sprach: Auf dem Acker 
Jesreels sollen die Hunde das Fleisch 
der Isebel fressen!  37 Und der Leichnam 
Isebels wird sein im Acker Jesreels wie 
Dünger auf dem Feld, so dass man nicht 
sagen kann: Dies ist Isebel!

Das Haus Ahabs wird ausgerottet

Ahab aber hatte 70 Söhne in Sama-
ria. Und Jehu schrieb Briefe und 

sandte sie nach Samaria an die Obersten 
von Jesreel, an die Ältesten und Erzieher 
[der Söhne] Ahabs, die lauteten so:  2 Nun 
denn, sobald dieser Brief zu euch kommt, 
die ihr über die Söhne eures Herrn ver-
fügt und über die Streitwagen, die Pferde 
und über eine feste Stadt und Waffen, 3 so 
schaut, welcher der beste und rechtschaf-
fenste unter den Söhnen eures Herrn ist, 
und setzt ihn auf den Thron seines Vaters, 
und kämpft für das Haus eures Herrn!
4 Sie aber fürchteten sich über die Ma-
ßen und sprachen: Siehe, die zwei Köni-
ge konnten nicht vor ihm bestehen, wie 
wollen denn wir bestehen?  5 Und der 
Vorsteher über das Hausa, der Vorsteher 
über die Stadt und die Ältesten und die 
Erzieher sandten hin zu Jehu und ließen 
ihm sagen: Wir sind deine Knechte und 
wollen alles tun, was du uns sagst! Wir 
wollen niemand zum König machen; tue, 
was dir gefällt!
6 Da schrieb er einen zweiten Brief an sie, 
der lautete so: Wenn ihr es mit mir halten 
und meiner Stimme gehorchen wollt, so 
nehmt die Köpfe der Männer, der Söh-
ne eures Herrn, und kommt morgen um 
diese Zeit zu mir nach Jesreel! Aber die 
Königssöhne, 70 Mann, waren bei den 
Großen der Stadt, die sie aufzogen.  7 Und 
es geschah, als der Brief zu ihnen kam, 

a (10,5) d.h. über das Haus (= die Familie und den Königshof) Ahabs.
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da ergriffen sie die Königssöhne und tö-
teten sie, 70 Mann, und legten ihre Köp-
fe in Körbe und sandten sie zu ihm nach 
Jesreel.  8 Und als der Bote kam und es ihm 
berichtete und sprach: Sie haben die Köp-
fe der Königssöhne gebracht!, da sprach 
er: Legt sie in zwei Haufen draußen vor 
das Tor bis zum Morgen!
9 Und am Morgen, als er hinausging, trat 
er hin und sprach zu dem ganzen Volk: Ihr 
seid gerecht! Siehe, ich habe gegen mei-
nen Herrn eine Verschwörung gemacht 
und ihn umgebracht. Wer aber hat diese 
alle erschlagen?  10 So erkennt nun, dass 
kein Wort des HERRN auf die Erde gefallen 
ist, das der HERR gegen das Haus Ahabs 
geredet hat, sondern der HERR hat getan, 
was er durch seinen Knecht Elia geredet 
hat!  11 Und Jehu erschlug in Jesreel alle 
übrig Gebliebenen vom Haus Ahabs und 
seine Gewaltigen, seine Vertrauten und 
seine Minister, so dass ihm nicht einer 
übrig blieb, der entkommen wäre.
12 Danach machte er sich auf und zog 
nach Samaria. Unterwegs aber, bei Beth-
Eked Haroim,  13 da traf Jehu die Brüder 
Ahasjas, des Königs von Juda, an und 
sprach: Wer seid ihr? Sie sprachen: Wir 
sind die Brüder Ahasjas und ziehen hi-
nab, um die Söhne des Königs und die 
Söhne der Gebieterin zu begrüßen!  14 Er 
aber sprach: Greift sie lebendig! Und sie 
ergriffen sie lebendig und erstachen sie 
bei der Zisterne von Beth-Eked, 42 Mann; 
und er ließ nicht einen von ihnen übrig.
15 Und als er von dort wegzog, fand er 
Jonadab, den Sohn Rechabs, der ihm ent-
gegenkam; und er grüßte ihn und sprach 
zu ihm: Ist dein Herz aufrichtig, wie mein 
Herz mit deinem Herzen? Und Jonadab 
sprach: Ja! — Wenn es so ist, so gib mir 
deine Hand! Und er gab ihm seine Hand. 
Da ließ er ihn zu sich auf den Streitwagen 
steigen,  16 und er sprach: Komm mit mir 
und sieh meinen Eifer für den HERRN! Und 
er führte ihn auf seinem Streitwagen.
17 Und als er nach Samaria kam, erschlug 
er alles, was von Ahab in Samaria noch 
übrig war, bis er ihn vertilgt hatte, gemäß 
dem Wort des HERRN, das er zu Elia gere-
det hatte.

Jehu macht dem Baalsdienst ein Ende
18 Und Jehu versammelte das ganze Volk 
und sprach zu ihnen: Ahab hat dem 
Baal wenig gedient, Jehu will ihm viel 
dienen!  19 So beruft nun alle Prophe-
ten Baals, alle seine Knechte und alle 
seine Priester zu mir, so dass niemand 
fehlt; denn ich habe dem Baal ein großes 
Schlachtopfer zu bringen. Wen man ver-
missen wird, der soll nicht leben! Aber 
Jehu tat es aus List, um die Diener Baals 
auszurotten.
20 Und Jehu sprach: Heiligt dem Baal 
ein Fest! Und sie ließen ein solches 
ausrufen.  21 Jehu sandte auch [Boten] in 
ganz Israel umher. Da kamen alle Diener 
Baals, so dass niemand übrig blieb, der 
nicht gekommen wäre. Und sie kamen in 
das Haus des Baal, so dass das Haus des 
Baal voll wurde von einem Ende bis zum 
anderen.  22 Da sprach er zu dem Aufse-
her über die Kleiderkammer: Bringe Klei-
der heraus für alle Diener Baals! Und er 
brachte ihnen Kleider heraus.
23 Und Jehu ging mit Jonadab, dem Sohn 
Rechabs, in das Haus Baals und sprach 
zu den Dienern Baals: Forscht nach 
und achtet darauf, dass hier unter euch 
nicht etwa jemand von den Dienern des 
HERRN sei, sondern ausschließlich Diener 
des Baal!  24 Und sie gingen hinein, um 
Schlachtopfer und Brandopfer darzu-
bringen. Jehu aber hatte sich draußen 80 
Mann bestellt und sprach: Wenn jemand 
einen von den Männern entkommen 
lässt, die ich in eure Hand gebe, so soll 
sein Leben für dessen Leben haften!
25 Als man nun die Brandopfer vollendet 
hatte, sprach Jehu zu den Läufern und 
den Offi zieren: Geht hinein und erschlagt 
sie, so dass niemand davonkommt! Und 
sie erschlugen sie mit der Schärfe des 
Schwertes. Und die Läufer und Offi ziere 
warfen sie hinaus und gingen in den in-
nersten Raum im Haus des Baal;  26 und 
sie brachten die Bildsäulen des Hauses 
des Baal heraus und verbrannten sie, 
27 und sie rissen die Gedenksteine des 
Baal nieder. Sie zerstörten auch das Haus 
des Baal und machten Aborte daraus, 
[die sind dort] bis zu diesem Tag.
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Jehus Verdienste und sein Versagen
28 So vertilgte Jehu den Baal aus Israel. 
29 Aber von den Sünden Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, mit denen er Israel zur 
Sünde verführt hatte, ließ Jehu nicht, näm-
lich von den goldenen Kälbern von Bethel 
und von Dan.  30 Doch sprach der HERR zu 
Jehu: Weil du dich gut gehalten und getan 
hast, was recht ist in meinen Augen, weil 
du am Haus Ahabs gehandelt hast nach 
allem, was in meinem Herzen war, so sol-
len Nachkommen von dir bis in das vierte 
Glied auf dem Thron Israels sitzen!  31 Aber 
Jehu achtete nicht darauf, von ganzem 
Herzen nach dem Gesetz des HERRN, des 
Gottes Israels, zu wandeln; denn er ließ 
nicht ab von den Sünden Jerobeams, mit 
denen er Israel zur Sünde verführt hatte.
32 Zu jener Zeit fi ng der HERR an, Israel 
zu schmälern; denn Hasael schlug sie an 
allen Grenzen Israels:  33 östlich vom Jor-
dan, das ganze Land Gilead, die Gaditer, 
Rubeniter und Manassiter, von Aroer an, 
das am Arnonfl uss liegt, sowohl Gilead 
als auch Baschan.
34 Was aber mehr von Jehu zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, und alle seine 
großen Taten, ist das nicht geschrieben 
im Buch der Chronik der Könige von 
Israel?  35 Und Jehu legte sich zu seinen 
Vätern; und sie begruben ihn in Samaria. 
Und Joahas, sein Sohn, wurde König an 
seiner Stelle.  36 Die Zeit aber, die Jehu 
über Israel in Samaria regierte, betrug 28 
Jahre.

Athaljas Mord 
an den Königssöhnen von Juda
2Chr 22,10-12

Als aber Athalja, die Mutter Ahasjas, 
sah, dass ihr Sohn tot war, machte sie 

sich auf und brachte alle königlichen Nach-
kommen um.  2 Aber Joscheba, die Tochter 
des Königs Joram, Ahasjas Schwe ster, nahm 
Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn weg 
aus der Mitte der Königssöhne, die getötet 

wurden, und brachte ihn samt seiner Am-
me in eine Schlafkammer; und sie verbar-
gen ihn vor Athalja; und er wurde nicht 
getötet.  3 Und er war sechs Jahre lang bei 
ihr im Haus des HERRN verborgen. Athalja 
aber herrschte über das Land.

Joas wird König von Juda
2Chr 23

4 Aber im siebten Jahr ließ Jojadaa die 
Obersten über die Hundertschaften der 
Karier und der Läuferb holen und zu sich in 
das Haus des HERRN kommen; und er mach-
te mit ihnen einen Bund und nahm einen 
Eid von ihnen im Haus des HERRN, und er 
zeigte ihnen den Sohn des Königs.  5 Und 
er gebot ihnen und sprach: Das ist es, was 
ihr tun sollt: Der dritte Teil von euch, die 
ihr am Sabbat antretet, soll Wache halten 
im Haus des Königs;  6 und ein Drittel am 
Tor Sur und ein Drittel am Tor hinter den 
Läufern; und ihr sollt Wache halten beim 
Haus zur Abwehr.  7 Und die zwei [anderen] 
Abteilungen von euch, alle, die am Sabbat 
abtreten, sollen im Haus des HERRN um den 
König Wache halten.  8 Und ihr sollt euch 
rings um den König scharen, jeder mit 
seinen Waffen in der Hand; wer aber in die 
Reihen eindringt, der soll getötet werden; 
und ihr sollt bei dem König sein, wenn er 
aus- und eingeht!
9 Und die Obersten über die Hundert-
schaften taten alles, wie es ihnen der Prie-
ster Jojada geboten hatte; und sie nahmen 
jeder seine Männer, die am Sabbat antra-
ten, samt denen, die am Sabbat abtraten, 
und kamen zu Jojada, dem Prie ster. 
10 Und der Priester gab den Obersten 
über die Hundertschaften die Speere und 
Schilde, die dem König David gehört hat-
ten, und die im Haus des HERRN waren. 
11 Und die Leibwächter standen rings um 
den König her, jeder mit seinen Waffen in 
der Hand, von der rechten Seite des Hau-
ses bis zur linken Seite des Hauses, bei 
dem Altar und bei dem Haus.

a (11,4) Jojada (= »Der HERR erkennt«) war damals 
Hoherpriester und der Mann Joschebas (vgl. 2Chr 
22,11).

b (11,4) Die Leibwache unter den späteren Königen 

wurde als »Karier« bezeichnet. Die »Läufer« (d.h. 
königliche Kuriere) hatten wohl eine ähnliche Auf-
gabe. Zur Zeit Davids bildeten die Kreter und Pleter 
die Leibwache (vgl. 2Sam 20,23). 
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12 Und er führte den Sohn des Königs 
heraus und setzte ihm die Krone auf und 
gab ihm das Zeugnisa; und sie mach-
ten ihn zum König und salbten ihn und 
klatschten in die Hände und sprachen: Es 
lebe der König!
13 Als aber Athalja das Geschrei der Leib-
wächter und des Volkes hörte, kam sie zu 
dem Volk in das Haus des HERRN.  14 Und 
sie schaute, und siehe, da stand der Kö-
nig auf dem Podium, wie es Sitte war, und 
die Obersten und Trompeter bei dem Kö-
nig; und das ganze Volk des Landes war 
fröhlich und stieß in die Trompeten. Da 
zerriss Athalja ihre Kleider und schrie: 
Verrat! Verrat!
15 Aber Jojada, der Priester, gebot den 
Obersten über die Hundertschaften, die 
über das Heer gesetzt waren, und sprach: 
Führt sie hinaus, zwischen den Reihen 
hindurch, und wer ihr nachfolgt, der soll 
durch das Schwert sterben! Denn der 
Priester sprach: Sie soll nicht im Haus des 
HERRN getötet werden!  16 Und sie legten 
Hand an sie. Und sie ging durch den Ein-
gang für die Pferde zum Haus des Königs 
und wurde dort getötet.
17 Und Jojada machte einen Bund zwi-
schen dem HERRN und dem König und 
dem Volk, dass sie das Volk des HERRN sein 
sollten; ebenso zwischen dem König und 
dem Volk.  18 Da ging das ganze Volk des 
Landes zum Baalstempel und zerstörte 
ihn; seine Altäre und Bilder zertrümmer-
ten sie gründlich, und sie töteten Mat-
tan, den Baalspriester, vor den Altären. 
Der Priester aber bestellte Wachen über 
das Haus des HERRN.  19 Und er nahm 
die Obersten über die Hundertschaften 
und die Karier und die Leibwächter und 
das ganze Volk des Landes, und sie führ-
ten den König aus dem Haus des HERRN 
hinab, und sie kamen durch das Tor der 
Leibwächter in das Haus des Königs; 
und er setzte sich auf den Thron der 
Könige.  20 Und das ganze Volk des Lan-
des freute sich, und die Stadt hatte Ruhe. 
Athalja aber hatten sie mit dem Schwert 
getötet beim Haus des Königs.

König Joas von Juda 
und die Ausbesserung des Tempels
2Chr 24,1-16

Joas war sieben Jahre alt, als er Kö-
nig wurde.  2 Im siebten Jahr Jehus 

wurde Joas König, und er regierte 40 Jahre 
lang in Jerusalem. Und der Name seiner 
Mutter war Zibja, von Beerscheba.  3 Und 
Joas tat, was recht war in den Augen des 
HERRN, solange ihn der Priester Jojada un-
terwies.
4 Nur die Höhen kamen nicht weg; das 
Volk opferte und räucherte noch auf den 
Höhen.  5 Und Joas sprach zu den Pries-
tern: Alles Geld der Weihegaben, das in 
das Haus des HERRN gebracht wird: das 
Geld jedes Gemusterten, das Geld der 
Seelen, das jeder nach seiner Schätzung 
gibt, auch alles Geld, das jemand freiwil-
lig ins Haus des HERRN bringt,  6 das sollen 
die Priester zu sich nehmen, jeder von 
seinen Bekannten; davon sollen sie die 
Schäden am Haus ausbessern; alles, was 
dort an Schäden gefunden wird!
7 Als aber die Priester im dreiundzwan-
zigsten Jahr des Königs Joas die Schä-
den am Haus [noch] nicht ausgebessert 
hatten,  8 da berief der König den Prie-
ster Jojada und die übrigen Priester und 
sprach zu ihnen: Warum bessert ihr die 
Schäden am Haus nicht aus? So sollt ihr 
nun das Geld nicht mehr nehmen von 
euren Bekannten, sondern sollt es für die 
Ausbesserung des Hauses geben!
9 Und die Priester waren damit einver-
standen, dass sie von dem Volk kein 
Geld mehr nehmen sollten und auch die 
Ausbesserung des Hauses nicht mehr zu 
besorgen brauchten.  10 Da nahm Jojada, 
der Priester, eine Lade und bohrte ein 
Loch in ihren Deckel, und er stellte sie 
zur rechten Hand neben den Altar, wenn 
man in das Haus des HERRN geht. Und die 
Priester, welche die Schwelle hüteten, 
legten alles Geld hinein, das zum Haus 
des HERRN gebracht wurde.
11 Wenn sie dann sahen, dass viel Geld in 
der Lade war, dann kamen die Schreiber 
des Königs und der Hohepriester herauf 

a (11,12) d.h. die Buchrolle des Gesetzes des HERRN (vgl. 5Mo 17,18-20).
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und banden das Geld zusammen und 
zählten, was im Haus des HERRN gefunden 
wurde.  12 Und man gab das abgewogene 
Geld denen, die die Arbeit verrichteten, 
die über das Haus des HERRN bestellt wa-
ren; die zahlten es aus an die Zimmerleu-
te und Bauleute, die am Haus des HERRN 
arbeiteten,  13 und an die Maurer und 
Steinmetze, und um Holz und behauene 
Steine zu kaufen, um damit die Schäden 
am Haus des HERRN auszubessern, und 
für alle übrigen Ausgaben zur Ausbesse-
rung des Hauses.
14 Doch ließ man für das Haus des HERRN 
keine silbernen Schalen, Messer, Spreng-
schalen, Trompeten, noch irgendein gol-
denes oder silbernes Gerät von dem Geld 
machen, das in das Haus des HERRN ge-
bracht worden war,  15 sondern man gab 
es den Arbeitern, dass sie damit das Haus 
des HERRN ausbesserten.  16 Sie rechneten 
auch nicht ab mit den Männern, in deren 
Hand man das Geld gab, um es den Ar-
beitern auszuzahlen, denn sie handelten 
treu.  17 Das Geld von Schuldopfern aber 
und das Geld von Sündopfern wurde 
nicht in das Haus des HERRN gebracht, 
denn es gehörte den Priestern.
18 Zu der Zeit zog Hasael, der König von 
Aram, hinauf und kämpfte gegen Gat und 
eroberte es. Und als Hasael Miene mach-
te, gegen Jerusalem hinauf zu ziehen, 19 da 
nahm Joas, der König von Juda, alles, was 
geheiligt war, was seine Väter Josaphat, 
Joram und Ahasja, die Könige von Juda, 
geheiligt hatten, und was er selbst ge-
heiligt hatte, dazu alles Gold, das man in 
den Schätzen im Haus des HERRN und im 
Haus des Königs vorfand, und sandte es 
Hasael, dem König von Aram. Da zog er 
ab von Jerusalem.
20 Was aber mehr von Joas zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, ist das nicht 
geschrieben im Buch der Chronik der Kö-
nige von Juda?  21 Und seine Knechte erho-
ben sich und machten eine Verschwörung 
und erschlugen Joas im Haus des Millo, 
wo man nach Silla hinabgeht.  22 Denn Jo-
sachar, der Sohn Simeats, und Jehosabad, 
der Sohn Somers, seine Knechte, erschlu-
gen ihn, und er starb; und man begrub ihn 

bei seinen Vätern in der Stadt Davids; und 
Amazja, sein Sohn, wurde König an seiner 
Stelle.

König Joahas von Israel

Im dreiundzwanzigsten Jahr des 
Joas, des Sohnes Ahasjas, des Kö-

nigs von Juda, wurde Joahas, der Sohn 
Jehus, König über Israel in Samaria, [und 
er regierte] 17 Jahre lang.  2 Und er tat, 
was böse war in den Augen des HERRN, 
und wandelte in den Sünden Jerobe-
ams, des Sohnes Nebats, der Israel zur 
Sünde verführt hatte, und ließ nicht ab 
davon.  3 Deswegen entbrannte der Zorn 
des HERRN über Israel, und er gab sie in 
die Hand Hasaels, des Königs von Aram, 
und in die Hand Benhadads, des Sohnes 
Hasaels, die ganze Zeit hindurch.
4 Aber Joahas besänftigte das Angesicht 
des HERRN, und der HERR erhörte ihn; 
denn er sah die Bedrängnis Israels, wie 
der König von Aram sie bedrängte.  5 Und 
der HERR gab Israel einen Retter, und sie 
kamen aus der Hand der Aramäer her-
aus, und die Kinder Israels wohnten in 
ihren Zelten wie zuvor.  6 Dennoch ließen 
sie nicht von den Sünden, zu denen das 
Haus Jerobeams Israel verführt hatte, 
sondern wandelten darin. Auch blieb das 
Aschera-Standbild in Samaria stehen. 
7 Von dem Kriegsvolk ließ [der HERR] dem 
Joahas nicht mehr übrig als 50 Reiter, 10 
Streitwagen und 10 000 Mann Fußvolk; 
denn der König von Aram hatte sie ver-
tilgt und sie gemacht wie Staub beim 
Dreschen.
8 Was aber mehr von Joahas zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, und seine 
großen Taten, ist das nicht geschrieben 
im Buch der Chronik der Könige von 
Israel?  9 Und Joahas legte sich zu seinen 
Vätern, und man begrub ihn in Samaria. 
Und Joas, sein Sohn, wurde König an sei-
ner Stelle.

König Joas von Israel

10 Im siebenunddreißigsten Jahr des Kö-
nigs Joas von Juda wurde Joas, der Sohn 
des Joahas, König über Israel in Samaria, 
[und er regierte] 16 Jahre lang.  11 Und er 
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tat, was böse war in den Augen des HERRN, 
und ließ nicht ab von allen Sünden, zu 
denen Jerobeam, der Sohn Nebats, Israel 
verführt hatte, sondern wandelte darin. 
12 Was aber mehr von Joas zu sagen ist 
und was er getan hat, und seine großen 
Taten, wie er mit Amazja, dem König von 
Juda, kämpfte, ist das nicht geschrieben 
im Buch der Chronik der Könige von 
Israel?  13 Und Joas legte sich zu seinen 
Vätern, und Jerobeam setzte sich auf sei-
nen Thron. Und Joas wurde in Samaria 
begraben bei den Königen von Israel.

Der Tod des Propheten Elisa

14 Elisa aber wurde von der Krankheit be-
fallen, an der er sterben sollte. Und Joas, 
der König von Israel, kam zu ihm hinab, 
weinte vor ihm und sprach: O mein Vater, 
mein Vater! Der Wagen Israels und seine 
Reiter!
15 Elisa aber sprach zu ihm: Nimm einen 
Bogen und Pfeile! Und er holte ihm einen 
Bogen und Pfeile.  16 Und Elisa sprach 
zum König von Israel: Spanne mit deiner 
Hand den Bogen! Und er spannte ihn 
mit seiner Hand. Und Elisa legte seine 
Hände auf die Hände des Königs,  17 und 
er sprach: Mache das Fenster nach Os-
ten auf! Und er machte es auf. Und Elisa 
sprach: Schieß! Und er schoss. Er aber 
sprach: Ein Pfeil der Rettung vom HERRN, 
ein Pfeil der Rettung gegen die Aramäer! 
Du wirst die Aramäer schlagen bei Aphek, 
bis sie aufgerieben sind!
18 Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und 
als der sie nahm, sprach er zum Kö-
nig von Israel: Schlage auf die Erde! Da 
schlug er dreimal und hielt inne.  19 Da 
wurde der Mann Gottes zornig über ihn 
und sprach: Wenn du fünf- oder sechs-
mal geschlagen hättest, dann hättest du 
die Aramäer bis zur Vernichtung geschla-
gen; nun aber wirst du die Aramäer nur 
dreimal schlagen!
20 Und Elisa starb und wurde begraben. 
Im folgenden Jahr aber fi elen die Streif-
scharen der Moabiter ins Land.  21 Und es 
geschah, als man einen Mann begrub, da 
sahen sie plötzlich die Streifschar [kom-
men]; und sie warfen den Mann in das 

Grab Elisas. Und sobald der Mann hin-
abkam und die Gebeine Elisas berührte, 
wurde er lebendig und stellte sich auf-
recht auf seine Füße.
22 Hasael aber, der König von Aram, 
bedrängte Israel, solange Joahas lebte. 
23 Aber der HERR war ihnen gnädig und 
erbarmte sich über sie und wandte sich 
ihnen zu um seines Bundes mit Abra-
ham, Isaak und Jakob willen; er wollte 
sie nicht verderben und hatte sie bis 
dahin noch nicht von seinem Angesicht 
ver worfen.  24 Und Hasael, der König 
von Aram, starb, und sein Sohn Benha-
dad wurde König an seiner Stelle.  25 Joas 
aber, der Sohn des Joahas, entriss der 
Hand Benhadads, des Sohnes Hasaels, 
die Städte wieder, die dieser im Krieg aus 
der Hand seines Vaters Joahas genom-
men hatte; dreimal schlug ihn Joas und 
eroberte die Städte Israels zurück.

König Amazja von Juda
2Chr 25

Im zweiten Jahr des Joas, des Soh-
nes Joahas, des Königs von Israel, 

wurde Amazja König, der Sohn des Kö-
nigs Joas von Juda.  2 Mit 25 Jahren wurde 
er König, und er regierte 29 Jahre lang in 
Jerusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Joaddin, von Jerusalem.  3 Und er tat, 
was recht war in den Augen des HERRN, 
doch nicht so wie sein Vater David, son-
dern ganz so, wie es sein Vater Joas getan 
hatte.  4 Nur die Höhen kamen nicht weg, 
sondern das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen.
5 Und es geschah, sobald er die Königs-
herrschaft fest in Händen hatte, tötete 
er seine Knechte, die seinen königli-
chen Vater erschlagen hatten.  6 Aber die 
Söhne der Mörder tötete er nicht, wie es 
geschrieben steht im Buch des Gesetzes 
Moses, wo der HERR geboten hatte und 
sprach: »Die Väter sollen nicht um der 
Söhne willen sterben, und die Söhne sol-
len nicht um der Väter willen getötet wer-
den, sondern jeder soll um seiner eigenen 
Sünde willen sterben!«  7 Er schlug auch 
die Edomiter im Salztal, 10 000 [Mann], 
und eroberte Sela im Kampf, und er gab 
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der [Stadt] den Namen Jokteel, wie sie 
heute noch heißt.
8 Danach sandte Amazja Boten zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, 
dem König von Israel, und ließ ihm sagen: 
Komm, wir wollen einander ins Angesicht 
sehen!  9 Da sandte Joas, der König von Is-
rael, [Boten] zu Amazja, dem König von 
Juda, und ließ ihm sagen: Der Dornstrauch 
auf dem Libanon sandte zur Zeder auf 
dem Libanon und ließ ihr sagen: Gib deine 
Tochter meinem Sohn zur Frau! Aber das 
Wild auf dem Libanon lief über den Dorn-
strauch und zertrat ihn.  10 Du hast die 
Edomiter vollständig geschlagen, und dein 
Herz verführt dich zum Stolz. Begnüge 
dich mit deinem Ruhm und bleibe daheim! 
Warum willst du das Unheil herausfordern, 
dass du zu Fall kommst und Juda mit dir?
11 Aber Amazja wollte nicht hören. Da zog 
Joas, der König von Israel, herauf, und sie 
sahen sich ins Angesicht, er und Amazja, 
der König von Juda, bei Beth-Schemesch, 
das zu Juda gehört.  12 Aber Juda wurde 
vor Israel geschlagen, so dass jeder in sein 
Zelt fl oh.  13 Und Joas, der König von Isra-
el, nahm Amazja, den König von Juda, den 
Sohn des Joas, des Sohnes Ahasjas, bei 
Beth-Schemesch gefangen; und er kam 
nach Jerusalem und riss die Stadtmau-
ern ein, vom Tor Ephraim bis zum Ecktor, 
auf 400 Ellen Länge.  14 Und er nahm alles 
Gold und Silber und alle Geräte, die sich 
im Haus des HERRN und in den Schätzen 
im Haus des Königs fanden, dazu Geiseln, 
und kehrte wieder nach Samaria zurück.
15 Was aber mehr von Joas zu sagen ist, was 
er tat, und seine großen Taten, und wie er 
mit Amazja, dem König von Juda, gekämpft 
hat, ist das nicht geschrieben im Buch der 
Chronik der Könige von Israel?  16 Und 
Joas legte sich zu seinen Vätern und wurde 
in Samaria bei den Königen von Israel be-
graben. Und Jerobeam, sein Sohn, wurde 
König an seiner Stelle.
17 Aber Amazja, der Sohn des Joas, der 
König von Juda, lebte nach dem Tod des 

Joas, des Sohnes des Joahas, des Königs 
von Israel, noch 15 Jahre lang.  18 Was 
aber mehr von Amazja zu sagen ist, ist das 
nicht geschrieben im Buch der Chronik 
der Könige von Juda?  19 Und sie machten 
in Jerusalem eine Verschwörung gegen 
ihn. Er aber fl oh nach Lachis. Da sandten 
sie ihm [Leute] hinterher bis nach Lachis 
und töteten ihn dort.  20 Und sie brachten 
ihn auf Pferden zurück, und er wurde be-
graben in Jerusalem bei seinen Vätern in 
der Stadt Davids.
21 Und das ganze Volk von Juda nahm 
Asarja, der 16 Jahre alt war, und mach-
ten ihn zum König an Stelle seines Vaters 
Amazja.  22 Er baute Elat und brachte es 
wieder an Juda, nachdem der König sich 
zu seinen Vätern gelegt hatte.

König Jerobeam II. von Israel

23 Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des Soh-
nes des Joas, des Königs von Juda, wurde 
Jerobeam, der Sohn des Joas, König über 
Israel in Samaria, [und er regierte] 41 Jah-
re lang.  24 Er tat aber, was böse war in den 
Augen des HERRN, und ließ nicht ab von 
allen Sünden Jerobeams, des Sohnes Ne-
bats, der Israel zur Sünde verführt hatte.
25 Dieser eroberte das Gebiet Israels zu-
rück, von Lebo-Hamat an bis an das Meer 
der Arava,a nach dem Wort des HERRN, des 
Gottes Israels, das er geredet hatte durch 
seinen Knecht Jona, den Sohn Amittais, 
den Propheten aus Gat-Hepher.  26 Denn 
der HERR sah das so bittere Elend Israels, 
dass Mündige und Unmündige dahin 
waren und es keinen Retter für Israel gab. 
27 Und der HERR hatte nicht gesagt, dass 
er den Namen Israels unter dem Himmel 
austilgen wolle; deswegen half er ihnen 
durch Jerobeam, den Sohn des Joas.
28 Was aber mehr von Jerobeam zu sagen 
ist, und alles, was er tat, und seine großen 
Taten, wie er gekämpft und wie er Da-
maskus und Hamat, die zu Juda gehört 
hatten, an Israel zurückgebracht hat,b ist 
das nicht geschrieben im Buch der Chro-

a (14,25) d.h. das Tote Meer.
b (14,28) Die beiden großen Städte im Gebiet von 

Aram / Syrien waren unter David (vgl. 2Sam 8,6) und 

Salomo (vgl. 2Chr 8,3) den Königen von Juda tribut-
pfl ichtig geworden; nun zahlten sie Tribut an den 
König von Israel.
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nik der Könige von Israel?  29 Und Jero-
beam legte sich zu seinen Vätern, den 
Königen von Israel. Und Sacharja, sein 
Sohn, wurde König an seiner Stelle.

König Asarja (Ussija) von Juda   
2Chr 26

Im siebenundzwanzigsten Jahr 
Je ro beams, des Königs von Israel, 

wurde Asarja König, der Sohn Amazjas, 
des Königs in Juda.  2 Mit 16 Jahren wurde 
er König, und er regierte 52 Jahre lang in 
Jerusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Jecholja, von Jerusalem.  3 Und er tat, 
was recht war in den Augen des HERRN, 
ganz wie es sein Vater Amazja getan 
hatte;  4 nur dass die Höhen nicht wegka-
men; denn das Volk opferte und räucher-
te noch auf den Höhen.  5 Der HERR aber 
schlug den König, so dass er aussätzig 
wurde bis zum Tag seines Todes,a und er 
wohnte in einem abgesonderten Haus. 
Jotam aber, der Sohn des Königs, war 
über das [königliche] Haus gesetzt und 
richtete das Volk des Landes.
6 Was aber mehr von Asarja zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, ist das nicht 
geschrieben im Buch der Chronik der 
Könige von Juda?  7 Und Asarja legte sich 
zu seinen Vätern, und man begrub ihn 
bei seinen Vätern in der Stadt Davids; 
und Jotam, sein Sohn, wurde König an 
seiner Stelle.

König Sacharja von Israel

8 Im achtunddreißigsten Jahr Asarjas, 
des Königs von Juda, wurde Sacharja, 
der Sohn Jerobeams, König über Israel in 
Samaria, [und er regierte] sechs Monate 
lang.  9 Und er tat, was böse war in den 
Augen des HERRN, wie es seine Väter getan 
hatten; er ließ nicht ab von den Sünden, 
zu denen Jerobeam, der Sohn Nebats, Is-
rael verführt hatte.  10 Und Schallum, der 
Sohn des Jabes, machte eine Verschwö-
rung gegen ihn und schlug ihn vor dem 
Volk und tötete ihn; und er wurde König 
an seiner Stelle.

11 Was aber mehr von Sacharja zu sagen 
ist, siehe, das ist geschrieben im Buch 
der Chronik der Könige von Israel.  12 So 
erfüllte sich das Wort, das der HERR zu 
Jehu geredet hatte, als er sprach: Es sol-
len Nachkommen von dir bis ins vierte 
Glied auf dem Thron Israels sitzen! Und 
es geschah genauso.

Die Könige Schallum, Menachem, 
Pekachja und Pekach von Israel

13 Schallum, der Sohn des Jabes, wurde 
König im neununddreißigsten Jahr Us-
sijas, des Königs von Juda, und er regier-
te einen vollen Monat lang in Samaria. 
14 Da zog Menachem, der Sohn Gadis, 
von Tirza herauf und kam nach Samaria; 
und er schlug Schallum, den Sohn des 
Jabes, in Samaria und tötete ihn; und er 
wurde König an seiner Stelle.
15 Was aber mehr von Schallum zu sagen 
ist und seine Verschwörung, die er ge-
macht hat, siehe, das ist geschrieben im 
Buch der Chronik der Könige von Israel.
16 Damals schlug Menachem [die Stadt] 
Tiphsach und alle, die darin waren, und 
ihr Gebiet von Tirza an; weil sie ihn nicht 
einlassen wollten, darum schlug er sie 
und ließ alle ihre Schwangeren aufschlit-
zen.
17 Im neununddreißigsten Jahr Asarjas, 
des Königs von Juda, wurde Menachem, 
der Sohn Gadis, König über Israel, [und 
er regierte] 10 Jahre lang in Samaria. 
18 Und er tat, was böse war in den Augen 
des HERRN; er ließ sein Leben lang nicht 
von den Sünden, zu denen Jerobeam, der 
Sohn Nebats, Israel verführt hatte.
19 Und Pulb, der König von Assyrien, kam 
in das Land. Und Menachem gab Pul 
1 000 Talente Silber, damit er ihm Bei-
stand gewährte und ihm das Königreich 
bestätigte.  20 Und Menachem erhob das 
Geld von Israel, von allen begüterten Leu-
ten, 50 Schekel Silber von jedem Mann, 
um es dem König von Assyrien zu geben. 
So zog der König von Assyrien wieder 
heim und blieb nicht dort im Land.

a (15,5) weil er in das Heiligtum des Tempels ein ge-
drungen war, um zu räuchern (vgl.. 2Chr 26,16-21).

b (15,19) »Pul« ist der babylonische Name für Tiglat-
Pileser III. (vgl. 2Kö 15,29).
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21 Was aber mehr von Menachem zu sa-
gen ist, und alles, was er getan hat, ist das 
nicht aufgezeichnet im Buch der Chronik 
der Könige von Israel?  22 Und Menach-
em legte sich zu seinen Vätern. Und Pe-
kachja, sein Sohn, wurde König an seiner 
Stelle.
23 Im fünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs 
von Juda, wurde Pekachja, der Sohn Me-
nachems, König über Israel in Samaria, 
[und er regierte] zwei Jahre lang.  24 Und 
er tat, was böse war in den Augen des 
HERRN; er ließ nicht ab von den Sünden, 
zu denen Jerobeam, der Sohn Nebats, Is-
rael verführt hatte.
25 Pekach aber, der Sohn Remaljas, sein 
Hauptmann, machte eine Verschwörung 
gegen ihn und erschlug ihn in Samaria, 
in der Burg des Königshauses, ebenso 
Argob und Arje. Mit ihm aber waren 50 
Mann von den Söhnen der Gileaditer. 
Und er tötete ihn und wurde König an 
seiner Stelle.  26 Was aber mehr von Pe-
kachja zu sagen ist, und alles, was er ge-
tan hat, siehe, das ist aufgezeichnet im 
Buch der Chronik der Könige von Israel.
27 Im zweiundfünfzigsten Jahr Asarjas, 
des Königs von Juda, wurde Pekach, der 
Sohn Remaljas, König über Israel in Sa-
maria, [und er regierte] 20 Jahre lang. 
28 Und er tat, was böse war in den Augen 
des HERRN. Er ließ nicht ab von den Sün-
den, zu denen Jerobeam, der Sohn Ne-
bats, Israel verführt hatte.
29 Zu den Zeiten Pekachs, des Königs von 
Israel, kam Tiglat-Pileser, der König von 
Assyrien, und nahm Ijon ein und Abel-
Beth-Maacha, Janoach, Kedesch, Hazor, 
Gilead, Galiläa, das ganze Land Naphtali, 
und er führte [die Bewohner] gefangen 
nach Assyrien.  30 Und Hosea, der Sohn 
Elas, machte eine Verschwörung gegen 
Pekach, den Sohn Remaljas, und schlug 
ihn tot. Und er wurde König an seiner 
Stelle im zwanzigsten Jahr Jotams, des 
Sohnes Ussijas.
31 Was aber mehr von Pekach zu sagen 
ist, und alles, was er getan hat, siehe, das 
ist aufgezeichnet im Buch der Chronik 
der Könige von Israel.

König Jotam von Juda
2Chr 27
32 Im zweiten Jahr Pekachs, des Sohnes 
Remaljas, des Königs von Israel, wurde 
Jotam König, der Sohn Ussijas, des Königs 
von Juda.  33 Er war 25 Jahre alt, als er Kö-
nig wurde, und er regierte 16 Jahre lang in 
Jerusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Jerusa, eine Tochter Zadoks.  34 Und 
er tat, was recht war in den Augen des 
HERRN; ganz wie sein Vater Ussija gehan-
delt hatte, so handelte auch er.  35 Nur 
dass die Höhen nicht wegkamen; denn 
das Volk opferte und räucherte noch auf 
den Höhen. Er baute das obere Tor am 
Haus des HERRN.
36 Was aber mehr von Jotam zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, ist das nicht 
aufgezeichnet in der Chronik der Köni-
ge von Juda?  37 In jenen Tagen fi ng der 
HERR an, Rezin, den König von Aram, und 
Pekach, den Sohn Remaljas, gegen Juda 
zu senden.  38 Und Jotam legte sich zu 
seinen Vätern und wurde begraben bei 
seinen Vätern in der Stadt seines Vaters 
David. Und Ahas, sein Sohn, wurde König 
an seiner Stelle.

König Ahas von Juda
2Chr 28

Im siebzehnten Jahr Pekachs, des 
Sohnes Remaljas, wurde Ahas 

Kö nig, der Sohn Jotams, des Königs in 
Juda.  2 Ahas war 20 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte 16 Jahre lang in Je-
rusalem. Und er tat nicht, was recht war 
in den Augen des HERRN, seines Gottes, 
wie sein Vater David.  3 Denn er wandelte 
auf dem Weg der Könige von Israel; er ließ 
sogar seinen Sohn durchs Feuer gehen 
nach den Gräueln der Heidenvölker, die 
der HERR vor den Kindern Israels vertrie-
ben hatte.  4 Und er opferte und räucherte 
auf den Höhen und auf den Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen.
5 Damals zogen Rezin, der König von 
Aram, und Pekach, der Sohn Remaljas, 
der König von Israel, zum Kampf her-
auf gegen Jerusalem und belagerten 
Ahas, konnten [die Stadt] aber nicht 
erstürmen.  6 Zu jener Zeit brachte Rezin, 
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der König von Aram, Elat wieder an Aram; 
denn er vertrieb die Juden aus Elat; und 
die Aramäer kamen nach Elat und ließen 
sich darin nieder bis zu diesem Tag.
7 Ahas aber sandte Boten zu Tiglat-Pile-
ser, dem König von Assyrien, und ließ 
ihm sagen: Ich bin dein Knecht und dein 
Sohn; komm herauf und errette mich aus 
der Hand des Königs von Aram und aus 
der Hand des Königs von Israel, die sich 
gegen mich aufgemacht haben!  8 Und 
Ahas nahm das Silber und das Gold, das 
sich im Haus des HERRN und in den Schät-
zen des königlichen Hauses vorfand, und 
sandte es dem König von Assyrien als 
Geschenk.  9 Und der König von Assyrien 
hörte auf ihn. Und der König von Assyri-
en zog herauf nach Damaskus und nahm 
es ein und führte die Leute gefangen 
nach Kir und tötete Rezin.
10 Da zog der König Ahas Tiglat-Pileser, 
dem König von Assyrien, entgegen nach 
Damaskus. Und als er den Altar sah, der 
in Damaskus war, da sandte der König 
Ahas dem Priester Urija ein Abbild des 
Altars, und zwar eine genaue Vorlage, wie 
er gemacht war.  11 Und der Priester Uri-
ja ließ den Altar genau nach dem bauen, 
was der König Ahas von Damaskus aus 
gesandt hatte; so ließ ihn der Priester 
Urija anfertigen, bis der König Ahas aus 
Damaskus kam.  12 Und als der König aus 
Damaskus kam und den Altar sah, trat er 
zu dem Altar und opferte darauf,  13 und 
er verbrannte darauf sein Brandopfer 
und sein Speisopfer und goss sein Trank-
opfer darauf und sprengte das Blut der 
Friedensopfer, die er darbrachte, auf den 
Altar. 14 Aber den ehernen Altar, der vor 
dem HERRN stand, rückte er von der Vor-
derseite des Hauses weg aus dem Zwi-
schenraum zwischen dem [neuen] Altar 
und dem Haus des HERRN und stellte ihn 
nördlich von dem [neuen] Altar auf.
15 Und der König Ahas gebot dem Prie-
ster Urija und sprach: Auf dem großen 
Altar sollst du das Morgen-Brandopfer 
anzünden und das Abend-Speisopfer 
und das Brandopfer des Königs und sein 
Speisopfer, auch das Brandopfer des ein-
fachen Volkes samt ihrem Speisopfer und 

ihren Trankopfern; und alles Blut des 
Brandopfers und alles Blut der Schlacht-
opfer sollst du darauf sprengen; wegen 
des ehernen Altars aber will ich mich 
noch bedenken!  16 Und der Prie ster Urija 
machte alles genauso, wie es ihm der Kö-
nig Ahas befahl.  17 Der König Ahas ließ 
auch die Stege an den Gestellen heraus-
brechen und die Becken oben entfernen; 
und das Wasserbecken nahm er von den 
ehernen Rindern, die darunter waren, 
herab und setzte es auf ein steinernes 
Pfl aster. 18 Auch die Sabbathalle, die man 
am Haus gebaut hatte, und den äußeren 
Eingang des Königs verlegte er am Haus 
des HERRN wegen des Königs von Assyri-
en.
19 Was aber mehr von Ahas zu sagen ist, 
was er getan hat, ist das nicht geschrie-
ben im Buch der Chronik der Könige von 
Juda?  20 Und Ahas legte sich zu seinen 
Vätern und wurde begraben bei seinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und Hiskia, 
sein Sohn, wurde König an seiner Stelle.

Hosea, der letzte König von Israel

Im zwölften Jahr des Ahas, des Kö-
nigs von Juda, wurde Hosea, der 

Sohn Elas, König über Israel in Samaria, 
[und er regierte] neun Jahre lang.  2 Und 
er tat, was böse war in den Augen des 
HERRN, doch nicht wie die Könige von Is-
rael, die vor ihm waren.
3 Gegen ihn zog Salmanassar, der König 
von Assyrien, herauf; und Hosea wurde 
ihm untertan und zahlte ihm Tribut.  4 Als 
aber der König von Assyrien erfuhr, dass 
Hosea eine Verschwörung gemacht und 
Boten zu So gesandt hatte, dem König 
von Ägypten, und dem König von Assy-
rien nicht wie alle Jahre Tribut gezahlt 
hatte, da nahm er ihn fest und legte ihn 
gebunden ins Gefängnis.
5 Und der König von Assyrien durchzog 
das ganze Land und kam vor Samaria und 
belagerte es drei Jahre lang.  6 Im neunten 
Jahr Hoseas eroberte der König von Assy-
rien Samaria und führte Israel gefangen 
nach Assyrien; und er siedelte sie in Ha-
lach und am Habor, dem Fluss Gosans, 
und in den Städten der Meder an.
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Israel wird wegen seiner Sünde weggeführt
7 Und dies geschah deshalb, weil die Kin-
der Israels gesündigt hatten gegen den 
HERRN, ihren Gott, der sie aus dem Land 
Ägypten geführt hatte, aus der Hand des 
Pharao, des Königs von Ägypten, und 
weil sie andere Götter fürchteten,  8 und 
weil sie nach den Satzungen der Hei-
denvölker wandelten, die der HERR vor 
den Kindern Israels vertrieben hatte, und 
nach [den Satzungen] der Könige von Is-
rael, die diese gemacht hatten.
9 So hatten die Kinder Israels gegen den 
HERRN, ihren Gott, heimlich Dinge getrie-
ben, die nicht recht waren: sie bauten 
sich Höhen an allen ihren Wohnorten, 
von den Wachttürmen bis zu den festen 
Städten,  10 und sie errichteten sich Ge-
denksteine und Aschera-Standbilder auf 
allen hohen Hügeln und unter allen grü-
nen Bäumen,  11 und sie räucherten auf 
allen Höhen wie die Heiden, die der HERR 
vor ihnen weggeführt hatte, und trie-
ben böse Dinge, um damit den HERRN zu 
erzürnen,  12 und sie dienten den Götzen, 
von denen der HERR ihnen gesagt hatte: 
Ihr sollt so etwas nicht tun!
13 Ja, wenn der HERR gegen Israel und 
Juda durch alle Propheten und alle Seher 
Zeugnis ablegte, indem er ihnen sagen 
ließ: Kehrt um von euren bösen Wegen 
und haltet meine Gebote und meine Sat-
zungen nach dem ganzen Gesetz, das ich 
euren Vätern geboten habe und das ich 
durch meine Knechte, die Propheten, zu 
euch gesandt habe!,  14 so gehorchten sie 
nicht, sondern machten ihren Nacken 
hart, gleich dem Nacken ihrer Väter, die 
nicht an den HERRN, ihren Gott, geglaubt 
hatten.  15 Dazu verachteten sie seine Sat-
zungen und seinen Bund, den er mit ihren 
Vätern geschlossen hatte, und seine Zeug-
nisse, die er ihnen bezeugt hatte; und sie 
wandelten der Nichtigkeit nach und wur-
den nichtig; und sie folgten den Heiden-
völkern nach, die um sie her wohnten, de-

rentwegen ihnen der HERR geboten hatte, 
sie sollten nicht so handeln wie diese.
16 Und sie verließen alle Gebote des 
HERRN, ihres Gottes, und machten sich 
Bilder, zwei gegossene Kälber, und mach-
ten ein Aschera-Standbild und bete ten 
das ganze Heer des Himmelsa an und 
dienten dem Baal.  17 Und sie ließen ihre 
Söhne und ihre Töchter durchs Feuer ge-
hen und trieben Wahrsagerei und Zaube-
rei und verkauften sich, zu tun, was böse 
ist in den Augen des HERRN, um ihn zu er-
zürnen.
18 Da wurde der HERR sehr zornig über 
Israel und tat sie von seinem Angesicht 
hinweg, so dass nur der Stamm Juda üb-
rig blieb. 19 Aber auch Juda befolgte die 
Gebote des HERRN, seines Gottes, nicht, 
sondern sie wandelten nach den Satzun-
gen Israels, die sie gemacht hatten.  20 Da-
rum verwarf der HERR den ganzen Samen 
Israels und demütigte sie; und er gab sie 
in die Hände von Räubern, bis er sie von 
seinem Angesicht verstieß.
21 Denn Israel hatte sich vom Haus Davids 
losgerissen und hatte Jerobeam, den Sohn 
Nebats, zum König gemacht; und Jero-
beam wandte Israel ab von der Nachfolge 
des HERRN und verführte es zu schwerer 
Sünde.  22 Und die Kinder Israels wan-
delten in allen Sünden Jerobeams, die er 
getan hatte, und ließen nicht davon,  23 bis 
der HERR Israel vor seinem Angesicht hin-
wegtat, wie er durch alle seine Knechte, 
die Propheten, geredet hatte. So wurde Is-
rael aus seinem Land nach Assyrien weg-
geführt, bis zu diesem Tag.

Heidenvölker werden in Samaria angesiedelt

24 Aber der König von Assyrien ließ Leute 
aus Babel und aus Kuta, aus Awa, Hamat 
und Sepharwajim kommen und siedel-
te sie an Stelle der Kinder Israels in den 
Städten Samarias an. Und sie nahmen 
Samaria in Besitz und wohnten in dessen 
Städten.b

a (17,16) eine Bezeichnung, die sowohl Sterne (vgl. 
1Mo 2,1) als auch Engelwesen (vgl. 1Kö 22,19) 
beschreibt, die nach dem Vorbild der Heidenvölker 
als Gottheiten verehrt wurden.

b (17,24) Das eroberte Kernland des israelitischen 

Königreiches bildete später einen assyrischen 
Verwaltungsbezirk, der nach seiner Hauptstadt 
»Samaria« genannt wurde. Die dort angesiedelten 
Heidenvölker wurden später zu den »Samaritern«.
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25 Und es geschah, als sie zu Anfang ih-
rer Niederlassung dort den HERRN nicht 
fürchteten, da sandte der HERR Löwen un-
ter sie; die richteten Verheerungen unter 
ihnen an.  26 Darum ließen sie dem König 
von Assyrien sagen: Die Völker, die du 
weggeführt und in den Städten Samarias 
angesiedelt hast, kennen das Recht des 
Landesgottes nicht, darum hat er Löwen 
unter sie gesandt; und siehe, diese töten 
sie, weil sie das Recht des Landesgottes 
nicht kennen!
27 Da befahl der König von Assyrien und 
sprach: Bringt einen der Priester dahin, 
die ihr von dort weggeführt habt, und sie 
sollen hinziehen und dort wohnen; und 
er soll sie das Recht des Landesgottes leh-
ren! 28 Da kam einer von den Priestern, 
die sie von Samaria weggeführt hatten, 
und ließ sich in Bethel nieder und lehrte 
sie, wie sie den HERRN fürchtena sollten.
29 Aber jedes Volk machte sich seine 
eigenen Götter und stellte sie in die 
Höhenhäuser, welche die Samariter ge-
macht hatten, jedes Volk in den Städten, 
in denen sie wohnten.  30 Die Leute von 
Babel machten den Sukkot-Benot, und 
die Leute von Kut machten den Nergal, 
und die Leute von Hamat machten den 
Aschima;  31 und die von Awa machten 
den Nibchas und den Tartak; aber die von 
Sepharwajim ließen ihre Söhne für den 
Adrammelech und den Anammelech, die 
Götter von Sepharwajim, durchs Feuer 
gehen.
32 Doch verehrten sie auch den HERRN 
und machten aus dem gesamten Volk 
Leute zu Höhenpriestern, die für sie in 
den Höhenhäusern opferten.  33 So ver-
ehrten sie den HERRN und dienten auch 
ihren Göttern nach der Gewohnheit je-
des Volkes, von dem sie hergebracht wor-
den waren.
34 Und bis zu diesem Tag machen sie es 
nach der früheren Weise; sie fürchten den 
HERRN nicht; sie handeln auch nicht nach 
ihren Satzungen und Ordnungen, noch 
nach dem Gesetz und Gebot, das der 
HERR den Kindern Jakobs geboten hat, 

dem er den Namen Israel gab,  35 mit de-
nen der HERR einen Bund gemacht und 
ihnen geboten und gesagt hatte: »Fürch-
tet keine anderen Götter, betet sie nicht 
an, dient ihnen nicht und opfert ihnen 
nicht,  36 sondern den HERRN, der euch 
mit großer Kraft und ausgestrecktem Arm 
aus dem Land Ägypten geführt hat, den 
sollt ihr fürchten, ihn betet an, ihm sollt 
ihr opfern!  37 Und die Satzungen, Rechte, 
Gesetze und Gebote, die er euch vorge-
schrieben hat, sollt ihr befolgen, dass ihr 
sie allezeit tut; und fürchtet nicht andere 
Götter!  38 Und vergesst nicht den Bund, 
den ich mit euch geschlossen habe, und 
fürchtet nicht andere Götter, 39 sondern 
fürchtet den HERRN, euren Gott; der wird 
euch von der Hand aller eurer Feinde 
erretten!«  40 Aber sie gehorchten nicht, 
sondern handelten nach ihrer früheren 
Weise.
41 So kam es, dass diese Völker den HERRN 
verehrten und zugleich ihren Götzen 
dienten; auch ihre Kinder und ihre Kin-
deskinder machen es so, wie es ihre Väter 
gemacht haben, bis zu diesem Tag.

DIE LETZTEN KÖNIGE VON JUDA 
BIS ZUR WEGFÜHRUNG NACH BABYLON

Kapitel  18 - 25

König Hiskia von Juda
2Chr 29 bis 31

Im dritten Jahr Hoseas, des Sohnes 
Elas, des Königs von Israel, wur-

de Hiskia König, der Sohn des Ahas, des 
Königs von Juda.  2 Mit 25 Jahren wurde 
er König, und er regierte 29 Jahre lang in 
Jerusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Abija, eine Tochter Sacharjas.  3 Und 
er tat, was recht war in den Augen des 
HERRN, ganz wie es sein Vater David ge tan 
hatte.  4 Er schaffte die Höhen ab und zer-
brach die Steinmale und hieb die Asche-
ra-Standbilder um und zertrümmerte 
die eherne Schlange, die Mose gemacht 
hatte; denn bis zu dieser Zeit hatten die 
Kinder Israels ihr geräuchert, und man 
nannte sie Nechuschtan.

a (17,28) im Sinn von »verehren«, d.h. ihn als Gott anerkennen und ihm Opfer bringen.
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5 Er vertraute dem HERRN, dem Gott Isra-
els, so dass unter allen Königen von Juda 
keiner seinesgleichen war, weder nach 
ihm noch vor ihm.  6 Er hing dem HERRN 
an, wich nicht von ihm ab und befolgte 
die Gebote, die der HERR dem Mose ge-
boten hatte.  7 Und der HERR war mit ihm; 
und überall, wo er hinzog, hatte er Gelin-
gen. Er fi el auch ab von dem König von 
Assyrien und diente ihm nicht.  8 Und 
er schlug die Philister bis hin nach Gaza 
und dessen Gebiet, vom Wachtturm bis 
zu den festen Städten.
9 Es geschah aber im vierten Jahr des 
Königs Hiskia — das war das siebte Jahr 
Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs von 
Israel —, da zog Salmanassar, der König 
von Assyrien, gegen Samaria herauf und 
belagerte es.  10 Und er eroberte es nach 
drei Jahren; im sechsten Jahr Hiskias 
— das ist das neunte Jahr Hoseas, des 
Königs von Israel — wurde Samaria ein-
ge nom men.  11 Und der König von Assy-
rien führte Israel nach Assyrien hinweg 
und siedelte sie in Halach und am Habor, 
dem Fluss Gosans, und in den Städten 
der Meder an,  12 weil sie der Stimme des 
HERRN, ihres Gottes, nicht gehorcht und 
seinen Bund gebrochen hatten, alles, 
was Mose, der Knecht des HERRN, gebot; 
sie hatten nicht darauf gehört und es 
nicht getan.

Sanheribs Feldzug gegen Juda
2Chr 32,1-23; Jes 36

13 Aber im vierzehnten Jahr des Königs 
Hiskia zog Sanherib, der König von As-
syrien, gegen alle festen Städte Judas 
herauf und nahm sie ein.  14 Da sandte 
Hiskia, der König von Juda, [Boten] zum 
König von Assyrien nach Lachis und ließ 
ihm sagen: Ich habe mich versündigt! 
Ziehe ab von mir; was du mir auferlegst, 
das will ich tragen! Da legte der König 
von Assyrien Hiskia, dem König von 
Juda, 300 Talente Silber und 30 Talente 
Gold auf.  15 Und Hiskia gab ihm alles 
Silber, das sich im Haus des HERRN und 
in den Schätzen des königlichen Hauses 

vorfand.  16 Zu jener Zeit ließ Hiskia, der 
König von Juda, das [Gold] abschneiden 
von den Türen an der Tempelhalle des 
HERRN und von den Pfosten, die er selbst 
hatte überziehen lassen, und gab es dem 
König von Assyrien.

Sanherib bedroht Jerusalem 
und verhöhnt den HERRN

17 Und der König von Assyrien sandte 
den Tartan und den Rabsaris und den 
Rabschakea mit einem großen Heer von 
Lachis aus zum König Hiskia nach Jerusa-
lem. Und sie zogen herauf, und als sie vor 
Jerusalem angelangten, hielten sie an der 
Wasserleitung des oberen Teiches, die an 
der Straße des Walkerfeldes liegt;  18 und 
sie riefen den König. Da ging Eljakim zu 
ihnen hinaus, der Sohn Hilkijas, der über 
den Palast gesetzt war, und Schebna, der 
Schreiber, und Joach, der Sohn Asaphs, 
der Kanzleischreiber.
19 Und der Rabschake sprach zu ihnen: 
Sagt doch dem Hiskia: So spricht der 
große König, der König von Assyrien: 
Was ist das für eine Stütze, auf die du 
vertraust?  20 Wenn du sagst: »Es ist Rat 
und Macht zum Krieg vorhanden«, so ist 
das leeres Geschwätz! Auf wen vertraust 
du denn, dass du dich gegen mich aufge-
lehnt hast?  21 Nun, siehe, du vertraust auf 
jenen geknickten Rohrstab, auf Ägypten, 
der jedem, der sich darauf stützt, in die 
Hand fährt und sie durchbohrt! So ist der 
Pharao, der König von Ägypten, für alle, 
die auf ihn vertrauen!
22 Wenn ihr mir aber sagen wolltet: »Wir 
vertrauen auf den HERRN, unseren Gott!« 
— ist das nicht der, dessen Höhen und 
Altäre Hiskia beseitigt hat, indem er zu 
Juda und zu Jerusalem sagte: [Nur] vor 
diesem Altar [hier] in Jerusalem sollt ihr 
anbeten?
23 Lass dich doch jetzt einmal ein mit 
meinem Herrn, dem König von Assyri-
en: Ich will dir 2 000 Pferde geben, wenn 
du die Reiter dazu stellen kannst!  24 Wie 
wolltest du auch nur einem der gering-
sten Statthalter von den Knechten meines 

a (18,17) d.h. den obersten Feldherrn, den Oberkämmerer und den Obermundschenk.
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Herrn widerstehen? Doch du vertraust ja 
auf Ägypten, wegen der Streitwagen und 
Reiter!  25 Nun aber — bin ich etwa ohne 
den HERRN gegen diesen Ort heraufge-
zogen, um ihn zu verderben? Der HERR 
selbst hat zu mir gesprochen: Ziehe hin-
auf gegen dieses Land und verderbe es!
26 Da sprachen Eljakim, der Sohn Hilki-
jas, und Schebna und Joach zu dem Rab-
schake: Rede doch mit deinen Knechten 
aramäisch, denn wir verstehen es; und 
rede nicht judäisch mit uns vor den Oh-
ren des Volkes, das auf der Mauer ist! 
27 Der Rabschake aber antwortete ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem 
Herrn oder zu dir gesandt, damit ich die-
se Worte rede, und nicht vielmehr zu den 
Männern, die auf der Mauer sitzen, um 
mit euch ihren Kot zu essen und ihren 
Harn zu trinken?
28 Und der Rabschake trat vor und rief 
mit lauter Stimme auf judäisch, redete 
und sprach: Hört das Wort des großen 
Königs, des Königs von Assyrien!  29 So 
spricht der König: Lasst euch von Hiskia 
nicht verführen, denn er kann euch nicht 
aus seiner Hand erretten!  30 Lasst euch 
von Hiskia auch nicht auf den HERRN 
vertrösten, wenn er sagt: »Der HERR wird 
uns gewiss erretten, und diese Stadt wird 
nicht in die Hand des Königs von Assyri-
en gegeben werden«!
31 Hört nicht auf Hiskia! Denn so spricht 
der König von Assyrien: Macht Frieden 
mit mir und kommt zu mir heraus, so soll 
jedermann von seinem Weinstock und 
von seinem Feigenbaum essen und das 
Wasser seines Brunnens trinken,  32 bis 
ich komme und euch in ein Land führe, 
das eurem Land gleich ist; ein Land voll 
Korn und Most, ein Land voll Brot und 
Weinbergen, ein Land voll Ölbäumen 
und Honig; so werdet ihr am Leben blei-
ben und nicht sterben. Hört nicht auf 
Hiskia; denn er verführt euch, wenn er 
sagt: »Der HERR wird uns erretten!«
33 Hat etwa irgendeiner von den Göt-
tern der Heidenvölker sein Land aus der 
Hand des Königs von Assyrien erretten 
können?  34 Wo sind die Götter von Ha-
mat und Arpad? Wo sind die Götter von 

Sepharwajim, Hena und Iwa? Haben sie 
etwa Samaria aus meiner Hand errettet? 
35 Wen gibt es unter allen Göttern der 
Länder, der sein Land aus meiner Hand 
errettet hätte, dass der HERR Jerusalem 
aus meiner Hand erretten sollte?
36 Das Volk aber schwieg still und ant-
wortete ihm nicht ein Wort; denn der Kö-
nig hatte das Gebot erlassen und gesagt: 
Antwortet ihm nichts!  37 Darauf kamen 
Eljakim, der Sohn Hilkijas, der über den 
Palast gesetzt war, und Schebna, der 
Schreiber, und Joach, der Sohn Asaphs, 
der Kanzleischreiber, mit zerrissenen 
Kleidern zu Hiskia und berichteten ihm 
die Worte des Rabschake.

Hiskia wendet sich an Jesaja
2Chr 32,20-23; Jes 37,1-13

Und es geschah, als der König His-
kia dies hörte, da zerriss er seine 

Kleider, hüllte sich in Sacktuch und ging 
in das Haus des HERRN.  2 Und er sandte 
Eljakim, der über den Palast gesetzt war, 
und Schebna, den Schreiber, samt den 
Ältesten der Priester in Sacktuch gehüllt 
zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des 
Amoz.  3 Und sie sprachen zu ihm: So 
spricht Hiskia: Das ist ein Tag der Not und 
der Züchtigung und ein Tag der Schmach; 
denn die Kinder sind bis zum Durchbruch 
gekommen, aber da ist keine Kraft zum 
Gebären!  4 Vielleicht wird der HERR, dein 
Gott, all die Worte des Rabschake hören, 
den sein Herr, der König von Assyrien, 
gesandt hat, um den lebendigen Gott zu 
verhöhnen, und wird die Worte bestrafen, 
die der HERR, dein Gott, gehört hat. So lege 
doch Fürbitte ein für den Überrest, der 
noch vorhanden ist!
5 Als nun die Knechte des Königs Hiskia 
zu Jesaja kamen,  6 da sprach Jesaja zu 
ihnen: So sollt ihr zu eurem Herrn spre-
chen: So spricht der HERR: »Fürchte dich 
nicht vor den Worten, die du gehört hast, 
mit denen die Knechte des Königs von 
Assyrien mich gelästert haben!  7 Siehe, 
ich will ihm einen Geist eingeben, dass 
er ein Gerücht hören und wieder in sein 
Land ziehen wird; und ich will ihn in sei-
nem Land durch das Schwert fällen!«
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Die Drohungen Sanheribs
Jes 37,14-20
8 Und als der Rabschake zurückkehrte, 
fand er den König von Assyrien im Kampf 
gegen Libna; denn er hatte gehört, dass er 
von Lachis abgezogen war.  9 Da hörte 
[Sanherib] von Tirhaka, dem König von 
Kuscha, sagen: Siehe, er ist ausgezogen, 
um mit dir zu kämpfen! Da sandte er 
nochmals Boten zu Hiskia und sprach: 
10 So sollt ihr zu Hiskia, dem König von 
Juda, sprechen: Lass dich von deinem 
Gott, auf den du vertraust, nicht verfüh-
ren, indem du sprichst: »Jerusalem wird 
nicht in die Hand des Königs von Assyrien 
gegeben werden!«  11 Siehe, du hast ge-
hört, was die Könige von Assyrien allen 
Ländern angetan haben, wie sie den Bann 
an ihnen vollstreckt haben; und du soll-
test errettet werden?  12 Haben die Götter 
der Heidenvölker etwa die errettet, wel-
che meine Väter vernichtet haben, näm-
lich Gosan, Haran, Rezeph und die Söhne 
Edens, die in Telassar waren?  13 Wo ist der 
König von Hamat und der König von Ar-
pad und der König der Stadt Sepharwa-
jim, von Hena und Iwa?

Hiskias Gebet und die Antwort des HERRN

Jes 37,14-38; 2Chr 32,20-21

14 Als nun Hiskia den Brief aus der Hand 
der Boten empfangen und gelesen hat-
te, ging er hinauf in das Haus des HERRN; 
und Hiskia breitete ihn aus vor dem 
HERRN.  15 Und Hiskia betete vor dem 
HERRN und sprach: O HERR, du Gott Isra-
els, der du über den Cherubim thronst, 
du allein bist Gott über alle Königreiche 
der Erde! Du hast den Himmel und die 
Erde gemacht.  16 HERR, neige dein Ohr 
und höre! Tue deine Augen auf, o HERR, 
und sieh! Ja, höre die Worte Sanheribs, 
der hierher gesandt hat, um den lebendi-
gen Gott zu verhöhnen!
17 Es ist wahr, HERR, die Könige von As-
syrien haben die Heidenvölker und ihre 
Länder verwüstet,  18 und sie haben ihre 
Götter ins Feuer geworfen; denn sie wa-
ren keine Götter, sondern Werke von 

Menschenhand, Holz und Stein, und so 
konnten sie sie vernichten.  19 Nun aber, 
HERR, unser Gott, errette uns doch aus 
seiner Hand, damit alle Königreiche auf 
Erden erkennen, dass du, HERR, allein 
Gott bist!
20 Da sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, 
zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Was du we-
gen Sanheribs, des Königs von Assyri-
en, zu mir gebetet hast, das habe ich 
gehört.  21 Dies ist das Wort, das der HERR 
gegen ihn geredet hat:
»Es verachtet dich, es spottet über dich 
die Jungfrau, die Tochter Zion; die Tochter 
Jerusalem schüttelt das Haupt über dich!
22 Wen hast du verhöhnt und gelästert? 
Und gegen wen hast du deine Stimme er-
hoben und deine Augen [stolz] emporge-
richtet? Gegen den Heiligen Israels!
23 Du hast durch deine Boten den Herrn 
verhöhnt und gesagt: ›Mit der Menge 
meiner Streitwagen bin ich auf die Hö-
hen der Berge gestiegen, auf das äußer-
ste Ende des Libanon. Und ich will seine 
hohen Zedernbäume abhauen und seine 
auserlesenen Zypressen, und will in seine 
äußerste Herberge kommen, in den Wald 
seines Lustgartens.
24 Ich habe fremde Wasser gegraben und 
ausgetrunken und trockne mit meinen 
Fußsohlen alle Ströme Ägyptens aus!‹
25 Hast du denn nicht gehört, dass ich dies 
längst vorbereitet und seit den Tagen der 
Vorzeit beschlossen habe? Nun aber habe 
ich es kommen lassen, dass du feste Städ-
te zu öden Steinhaufen verwüstet hast.
26 Und ihre Einwohner waren machtlos; 
sie erschraken und wurden zuschanden; 
sie wurden wie das Gras auf dem Feld 
und wie grünes Kraut, wie Gras auf den 
Dächern und wie Getreide, das versengt 
ist, ehe es aufschießt.
27 Ich weiß um deinen Wohnsitz und um 
dein Aus- und Einziehen, und dass du ge-
gen mich tobst.
28 Weil du denn gegen mich tobst und 
dein Übermut mir zu Ohren gekommen 
ist, so will ich dir meinen Ring in die Nase 
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legen und meinen Zaum in dein Maul, 
und ich will dich auf dem Weg zurückfüh-
ren, auf dem du gekommen bist!«
29 Und das soll dir zum Zeichen sein: 
In diesem Jahr werdet ihr Brachwuchs 
essen und im zweiten Jahr, was von 
selbst wachsen wird; im dritten Jahr 
aber sollt ihr säen und ernten und 
Weinberge pfl anzen und deren Früch-
te essen!
30 Und was vom Haus Juda entkommen 
und übrig geblieben ist, wird wieder nach 
unten Wurzeln schlagen und nach oben 
Frucht tragen;  31 denn von Jerusalem 
wird ein Überrest ausgehen und Entkom-
mene vom Berg Zion. Der Eifer des HERRN 
der Heerscharen wird dies tun!
32 Darum, so spricht der HERR über den 
König von Assyrien: Er soll nicht in diese 
Stadt hineinkommen und keinen Pfeil 
hin einschießen und mit keinem Schild 
gegen sie anrücken und keinen Wall ge-
gen sie aufwerfen.  33 Auf dem Weg, auf 
dem er gekommen ist, soll er wieder zu-
rückkehren, aber in diese Stadt soll er 
nicht eindringen; der HERR sagt es! 34 Denn 
ich will diese Stadt beschirmen, um sie zu 
erretten um meinetwillen und um meines 
Knechtes David willen!
35 Und es geschah in derselben Nacht, 
da ging der Engel des HERRN aus und 
erschlug im Lager der Assyrer 185 000 
Mann. Und als man am Morgen früh auf-
stand, siehe, da waren diese alle tot, lauter 
Leichen.  36 Da brach Sanherib, der König 
von Assyrien, auf und zog fort, und er 
kehrte heim und blieb in Ninive.  37 Und 
es geschah, als er im Haus seines Gottes 
Nisroch anbetete, da erschlugen ihn [sei-
ne Söhne] Adrammalech und Sarezer mit 
dem Schwert, und sie entkamen in das 
Land Ararat. Und sein Sohn Esarhaddon 
wurde König an seiner Stelle.

Hiskias Krankheit und Genesung
2Chr 32,24; Jes 38

In jenen Tagen wurde Hiskia tod-
krank. Da kam der Prophet Jesaja, 

der Sohn des Amoz, zu ihm und sprach 
zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein 
Haus;a denn du sollst sterben und nicht 
am Leben bleiben!  2 Da wandte er sein 
Angesicht gegen die Wand und betete 
zum HERRN und sprach:  3 Ach, HERR, ge-
denke doch daran, dass ich in Wahrheit 
und mit ganzem Herzen vor dir gewan-
delt bin und getan habe, was gut ist in 
deinen Augen! Und Hiskia weinte sehr.
4 Als aber Jesaja noch nicht aus dem mitt-
leren Hof hinausgegangen war, da ge-
schah es, dass das Wort des HERRN folgen-
dermaßen an ihn erging:  5 Kehre um und 
sage zu Hiskia, dem Fürsten meines Vol-
kes: So spricht der HERR, der Gott deines 
Vaters David: Ich habe dein Gebet erhört 
und deine Tränen angesehen. Siehe, ich 
will dich heilen; am dritten Tag wirst du in 
das Haus des HERRN hinaufgehen;  6 und 
ich will zu deinen Lebenstagen noch 15 
Jahre hinzufügen; und ich will dich und 
diese Stadt aus der Hand des Königs von 
Assyrien erretten; und ich will diese Stadt 
beschirmen um meinetwillen und um 
meines Knechtes David willen!
7 Und Jesaja sprach: Bringt eine Feigen-
masse her! Und als sie eine solche brach-
ten, strichen sie diese als Salbe auf das 
Geschwür, und er wurde gesund.  8 His-
kia aber sprach zu Jesaja: Welches ist 
das Zeichen, dass mich der HERR gesund 
machen wird und dass ich am dritten 
Tag in das Haus des HERRN hinaufgehen 
werde?  9 Jesaja sprach: Dies sei dir das 
Zeichen von dem HERRN, dass der HERR 
das Wort erfüllen wird, das er gesprochen 
hat: Soll der Schatten [der Sonnenuhr] 
zehn Stufen vorwärts gehen oder zehn 
Stufen zurückkehren?
10 Hiskia sprach: Es ist ein Leichtes, dass 
der Schatten zehn Stufen abwärts geht; 
nein, sondern der Schatten soll zehn Stu-
fen zurückgehen!  11 Da rief der Prophet 
Jesaja den HERRN an; und er ließ an der 
Sonnenuhr des Ahas den Schatten, der 
abwärts gegangen war, zehn Stufen zu-
rückgehen.

a (20,1) d.h. ordne deine Familienangelegenheiten und die Nachfolge auf dem Thron; Hiskia hatte zu der Zeit 
noch keinen Sohn.

2. KÖNIGE 19.20
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Die Botschafter aus Babel bei Hiskia. 
Jesaja kündigt die Wegführung an
Jes 39; 2Chr 32,25-33
12 Zu jener Zeit sandte Berodach-Baladan, 
der Sohn Baladans, der König von Babel, 
einen Brief und Geschenke an Hiskia, 
denn er hatte gehört, dass Hiskia krank 
gewesen war.  13 Hiskia aber schenkte ih-
nen Gehör und zeigte ihnen sein ganzes 
Schatzhaus, das Silber und das Gold und 
die Spezereien und das kostbare Öl, und 
sein ganzes Zeughaus samt allem, was 
sich in seinen Schatzkammern vorfand. 
Es gab nichts in seinem Haus und im gan-
zen Bereich seiner Herrschaft, das Hiskia 
ihnen nicht gezeigt hätte.
14 Da kam der Prophet Jesaja zum König 
Hiskia und fragte ihn: Was haben diese 
Männer gesagt? Und woher sind sie zu 
dir gekommen? Und Hiskia antwortete: 
Sie sind aus einem fernen Land zu mir 
gekommen, aus Babel!  15 Er aber fragte: 
Was haben sie in deinem Haus gesehen? 
Und Hiskia antwortete: Sie haben alles 
gesehen, was in meinem Haus ist; es gibt 
nichts in meinen Schatzkammern, was 
ich ihnen nicht gezeigt hätte!
16 Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre das 
Wort des HERRN!  17 Siehe, es kommt die 
Zeit, da alles, was in deinem Haus ist und 
was deine Väter bis zu diesem Tag ge-
sammelt haben, nach Babel weggebracht 
werden wird; es wird nichts übrig bleiben! 
spricht der HERR.  18 Und von deinen Söh-
nen, die von dir abstammen werden, die 
du zeugen wirst, wird man welche neh-
men, und sie werden Kämmerer sein im 
Palast des Königs von Babel!  19 Da sprach 
Hiskia zu Jesaja: Das Wort des HERRN, das 
du geredet hast, ist gut! Denn, sprach er, 
es wird ja doch Friede und Sicherheit sein 
zu meinen Lebzeiten!
20 Was aber mehr von Hiskia zu sagen 
ist, und alle seine großen Taten, und wie 
er den Teich und die Wasserleitung er-
baute und das Wasser in die Stadt leitete, 
ist das nicht aufgezeichnet im Buch der 
Chronik der Könige von Juda?  21 Und 
Hiskia legte sich zu seinen Vätern; und 
sein Sohn Manasse wurde König an sei-
ner Stelle.

König Manasse von Juda
2Chr 33,1-20; Jer 15,4

Manasse war 12 Jahre alt, als er Kö-
nig wurde, und er regierte 55 Jahre 

lang in Jerusalem. Und der Name seiner 
Mutter war Hephziba.  2 Und er tat, was 
böse war in den Augen des HERRN, nach 
den Gräueln der Heidenvölker, die der 
HERR vor den Kindern Israels vertrieben 
hatte.
3 Er baute die Höhen wieder auf, die sein 
Vater Hiskia zerstört hatte, und errichtete 
dem Baal Altäre und machte ein Asche-
ra-Standbild, wie es Ahab, der König 
von Israel, getan hatte, und er betete das 
ganze Heer des Himmels an und diente 
ihnen.  4 Er baute auch Altäre im Haus 
des HERRN, von dem der HERR gesagt hat-
te: In Jerusalem will ich meinen Namen 
wohnen lassen.
5 Und er baute dem ganzen Heer des 
Himmels Altäre in beiden Vorhöfen am 
Haus des HERRN.  6 Er ließ auch seinen 
Sohn durchs Feuer gehen und trieb Zei-
chendeuterei und Zauberei und hielt 
Geisterbefrager und Wahrsager; er tat 
vieles, was böse ist in den Augen des 
HERRN, um ihn herauszufordern.
7 Er setzte auch das Standbild der Asche-
ra, das er gemacht hatte, in das Haus, 
von dem der HERR zu David und zu sei-
nem Sohn Salomo gesagt hatte: »In die-
sem Haus und in Jerusalem, das ich aus 
allen Stämmen Israels erwählt habe, 
will ich meinen Namen wohnen lassen 
ewiglich,  8 und ich will den Fuß Israels 
nicht mehr aus dem Land wandern las-
sen, das ich ihren Vätern gegeben habe; 
wenn sie nur darauf achten, nach allem 
zu handeln, was ich ihnen geboten habe, 
ja, nach dem ganzen Gesetz, das mein 
Knecht Mose ihnen befohlen hat!«  9 Aber 
sie gehorchten nicht, und Manasse ver-
führte sie, so dass sie Schlimmeres taten 
als die Heidenvölker, die der HERR vor den 
Kindern Israels vertilgt hatte.
10 Da redete der HERR durch seine Knech-
te, die Propheten, und sprach:  11 Weil 
Manasse, der König von Juda, diese 
Gräuel verübt hat, die schlimmer sind 
als alle Gräuel, welche die Amoriter getan 
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haben, die vor ihm gewesen sind, und 
weil er auch Juda mit seinen Götzen zur 
Sünde verführt hat,  12 darum spricht der 
HERR, der Gott Israels: Siehe, ich will Un-
heil über Jerusalem und über Juda brin-
gen, dass jedem, der es hört, beide Ohren 
gellen sollen.  13 Und ich will über Jerusa-
lem die Messschnur Samarias ausspan-
nen und das Senkblei des Hauses Ahabs,a 
und ich will Jerusalem auswischen, wie 
man eine Schüssel auswischt: wenn man 
sie ausgewischt hat, dreht man sie um 
auf ihre Oberseite.  14 Und den Überrest 
meines Erbteils will ich verwerfen und sie 
in die Hand ihrer Feinde geben, und sie 
sollen allen ihren Feinden zum Raub und 
zur Beute werden;  15 weil sie getan ha-
ben, was böse ist in meinen Augen, und 
mich erzürnt haben, von dem Tag an, als 
ihre Väter aus Ägypten gezogen sind, bis 
zu diesem Tag!
16 Auch vergoss Manasse sehr viel unschul-
diges Blut, so dass er Jerusalem damit er-
füllte, von einem Ende bis zum anderen, 
abgesehen von seiner Sünde, zu der er Juda 
verführt hatte, so dass sie taten, was böse 
war in den Augen des HERRN.  17 Was aber 
mehr von Manasse zu sagen ist, und alles, 
was er getan hat, und seine Sünde, die er 
tat, ist das nicht aufgezeichnet im Buch der 
Chronik der Könige von Juda? 18 Und Ma-
nasse legte sich zu seinen Vätern und wur-
de begraben im Garten seines Hauses, im 
Garten Ussas. Und sein Sohn Amon wurde 
König an seiner Stelle.

König Amon von Juda
2Chr 33,21-25

19 Amon war 22 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte zwei Jahre in Je-
rusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Messulemet, eine Tochter des Haruz 
von Jotba.  20 Und er tat, was böse war in 
den Augen des HERRN, wie es sein Vater 
Manasse getan hatte.  21 Und er wandelte 
ganz auf dem Weg, den sein Vater gewan-
delt war, und diente den Götzen, denen 
sein Vater gedient hatte, und betete sie 
an;  22 und er verließ den HERRN, den Gott 

seiner Väter, und wandelte nicht im Weg 
des HERRN.
23 Und die Knechte Amons machten eine 
Verschwörung gegen ihn und töteten den 
König in seinem Haus.  24 Aber das Volk 
des Landes erschlug alle, die sich gegen 
den König Amon verschworen hatten; und 
das Volk des Landes machte seinen Sohn 
Josia zum König an seiner Stelle.  25 Was 
aber mehr von Amon zu sagen ist und 
was er getan hat, ist das nicht aufgezeich-
net im Buch der Chronik der Könige von 
Juda?  26 Und er wurde begraben in seiner 
Grabstätte im Garten Ussas, und sein Sohn 
Josia wurde König an seiner Stelle.

König Josia von Juda 
und die Ausbesserung des Tempels
2Chr 34,1-13

Josia war acht Jahre alt, als er Kö-
nig wurde, und er regierte 31 Jahre 

lang in Jerusalem. Und der Name seiner 
Mutter war Jedida, eine Tochter Adajas 
von Bozkat.  2 Und er tat, was recht war in 
den Augen des HERRN, und wandelte in al-
len Wegen seines Vaters David, und wich 
nicht davon ab, weder zur Rechten noch 
zur Linken.
3 Und im achtzehnten Jahr [der Regie-
rung] des Königs Josia sandte der König 
den Schaphan, den Sohn Azaljas, des 
Sohnes Meschullams, den Schreiber, in 
das Haus des HERRN und sprach:  4 Geh 
hinauf zu Hilkija, dem Hohenpriester! 
Er soll das Geld bereitstellen, das zum 
Haus des HERRN gebracht worden ist, das 
die Hüter der Schwelle vom Volk gesam-
melt haben,  5 damit man es den Werk-
meistern gebe, die am Haus des HERRN 
die Arbeit beaufsichtigen; diese sollen 
es den Arbeitern am Haus des HERRN 
geben, damit sie die Schäden am Haus 
ausbessern;  6 nämlich den Handwerkern 
und Bauleuten und den Maurern, um 
Holz und behauene Steine für die Aus-
besserung des Hauses zu kaufen;  7 doch 
soll man nicht abrechnen mit ihnen we-
gen des Geldes, das ihnen in die Hand ge-
geben wird, denn sie handeln treu!

a (21,13) d.h. ich will Jerusalem mit demselben Gericht richten wie Samaria und das Haus Ahabs.
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Das Buch des Gesetzes wird wieder 
gefunden. Josias Demütigung
2Chr 34,14-22; 5Mo 31,24-36
8 Und Hilkija, der Hohepriester, sprach 
zu Schaphan, dem Schreiber: Ich habe 
das Buch des Gesetzes im Haus des 
HERRN gefunden! Und Hilkija übergab 
Schaphan das Buch, und er las es.  9 Und 
Schaphan, der Schreiber, kam zum Kö-
nig und brachte dem König Bericht und 
sprach: Deine Knechte haben das Geld 
ausgeschüttet, das im Haus vorhanden 
war, und haben es den Werkmeistern 
gegeben, die am Haus des HERRN die Ar-
beit beaufsichtigen.  10 Dann berichtete 
Schaphan, der Schreiber, dem König und 
sprach: Der Priester Hilkija hat mir ein 
Buch gegeben! Und Schaphan las es vor 
dem König.
11 Und es geschah, als der König die Worte 
des Buches des Gesetzes hörte, da zerriss 
er seine Kleider.  12 Und der König gebot 
dem Priester Hilkija und Achikam, dem 
Sohn Schaphans, und Achbor, dem Sohn 
Michajas, und Schaphan, dem Schrei-
ber, und Asaja, dem Knecht des Königs, 
und sprach:  13 Geht hin und befragt den 
HERRN für mich und das Volk und für ganz 
Juda wegen der Worte dieses Buches, das 
gefunden worden ist! Denn groß ist der 
Zorn des HERRN, der gegen uns entbrannt 
ist, weil unsere Väter nicht auf die Worte 
dieses Buches gehört haben, dass sie alles 
getan hätten, was uns darin vorgeschrie-
ben ist!
14 Da gingen der Priester Hilkija und 
Achikam, Achbor, Schaphan und Asaja zu 
der Prophetin Hulda, der Frau Schallums, 
des Sohnes Tikwas, des Sohnes Harchas, 
des Hüters der Kleider. Sie wohnte aber 
in Jerusalem, im zweiten Stadtteil. Und 
sie redeten mit ihr.

Die Botschaft des HERRN an Josia
2Chr 34,23-28

15 Sie aber sprach zu ihnen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Sagt dem 
Mann, der euch zu mir gesandt hat:  16 So 
spricht der HERR: »Siehe, ich will Unheil 
bringen über diesen Ort und über sei-
ne Einwohner, nämlich alle Worte des 

Buches, das der König von Juda gelesen 
hat,  17 weil sie mich verlassen und ande-
ren Göttern geräuchert haben, um mich 
herauszufordern mit allen Werken ihrer 
Hände; deshalb wird mein Zorn gegen 
diesen Ort entbrennen und nicht ausge-
löscht werden!«
18  Zu dem König von Juda aber, der euch 
gesandt hat, um den HERRN zu befragen, 
sollt ihr so reden: So spricht der HERR, der 
Gott Israels: »Was die Worte betrifft, die 
du gehört hast —  19 weil dein Herz weich 
geworden ist und du dich vor dem HERRN 
gedemütigt hast, als du hörtest, was ich 
gegen diesen Ort und seine Einwohner 
geredet habe, dass sie zum Entsetzen 
und zum Fluch werden sollen; und weil 
du deine Kleider zerrissen und vor mir 
geweint hast, so habe auch ich darauf ge-
hört, spricht der HERR.  20 Darum, siehe, 
ich will dich zu deinen Vätern versam-
meln, dass du in Frieden in dein Grab 
gebracht wirst, und deine Augen all das 
Unheil nicht sehen müssen, das ich über 
diesen Ort bringen will!« Und sie brach-
ten dem König diese Antwort.

Josia macht einen Bund mit dem HERRN 
und bekämpft den Götzendienst
2Chr 34,29-33

Da sandte der König hin und ließ 
alle Ältesten von Juda und Jerusa-

lem zu sich versammeln.  2 Und der König 
ging hinauf in das Haus des HERRN, und 
alle Männer von Juda und alle Einwohner 
von Jerusalem mit ihm, auch die Priester 
und Propheten und das ganze Volk, klein 
und groß, und man las vor ihren Ohren 
alle Worte des Buches des Bundes, das im 
Haus des HERRN gefunden worden war.
3 Der König aber trat auf das Podium und 
machte einen Bund vor dem HERRN, dass 
sie dem HERRN nachwandeln und seine 
Gebote, seine Zeugnisse und seine Sat-
zungen befolgen sollten von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, um die 
Worte dieses Bundes auszuführen, die in 
diesem Buch geschrieben standen. Und 
das ganze Volk trat in den Bund.
4 Und der König gebot dem Hohenprie-
ster Hilkija und den Priestern der zweiten 
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Ordnung und den Hütern der Schwelle, 
dass sie aus der Tempelhalle des HERRN alle 
Geräte entfernen sollten, die man dem 
Baal und der Aschera und dem ganzen 
Heer des Himmels gemacht hatte; und 
er verbrannte sie draußen vor Jerusalem, 
auf den Feldern des [Tales] Kidron, und 
brachte ihren Staub nach Bethel.  5 Und 
er beseitigte die Götzenpriester, die die 
Könige von Juda eingesetzt hatten und 
die auf den Höhen, in den Städten Judas 
und um Jerusalem her räucherten; auch 
die, welche dem Baal, der Sonne und dem 
Mond und den Sternbildern und dem 
ganzen Heer des Himmels räucherten.
6 Er ließ auch das Aschera-Standbild aus 
dem Haus des HERRN hinausbringen au-
ßerhalb von Jerusalem, ins Tal Kidron, 
und er verbrannte es im Tal Kidron und 
zermalmte es zu Staub und warf seinen 
Staub auf die Gräber des gewöhnlichen 
Volkes.  7 Und er brach die Häuser der 
Tempelhurer ab, die am Haus des HERRN 
waren, in denen die Frauen für die Asche-
ra Zelttempel wirkten.
8 Auch ließ er alle Priester aus den Städ-
ten Judas kommen und verunreinigte die 
Höhen, wo die Priester geräuchert hat-
ten, von Geba an bis nach Beerscheba; 
und er brach die Höhen der Tore ab, die 
am Eingang des Tores Josuas, des Stadt-
obersten, waren, und die am Stadttor zur 
Linken jedes Eintretenden waren.  9 Doch 
durften die Höhenpriester nicht auf dem 
Altar des HERRN in Jerusalem opfern, da-
gegen aßen sie von dem ungesäuerten 
Brot unter ihren Brüdern.
10 Er verunreinigte auch das Tophet im Tal 
der Söhne Hinnoma, damit niemand mehr 
seinen Sohn oder seine Tochter dem Mo-
loch durchs Feuer gehen ließe. 11 Und er 
schaffte die Rosse ab, die die Könige von 
Juda der Sonne geweiht hatten, beim Ein-
gang des Hauses des HERRN, bei der Kam-
mer Netan-Melechs, des Kämmerers, die 
im Anbau war; und die Wagen der Sonne 
verbrannte er mit Feuer.
12 Der König brach auch die Altäre auf dem 

Dach bei dem Obergemach des Ahas ab, 
welche die Könige von Juda gemacht hat-
ten; ebenso die Altäre, die Manasse in den 
beiden Vorhöfen des Hauses des HERRN ge-
macht hatte; er schaffte sie fort und warf 
ihren Staub ins Tal Kidron.  13 Und der 
König verunreinigte die Höhen, die öst-
lich von Jerusalem, zur Rechten am Berg 
des Verderbens waren, die Salomo, der 
König von Israel, der Astarte, dem Gräuel 
der Zidonier, gebaut hatte, und Kemosch, 
dem Gräuel der Moabiter, und Milkom, 
dem Gräuel der Ammoniter.  14 Und er 
zerbrach die Gedenksteine und hieb die 
Aschera-Standbilder um und füllte ihren 
Platz mit Menschengebeinen.

Das Gericht über den Altar von Bethel
1Kö 13,1-2.32

15 Ebenso auch den Altar von Bethel und 
die Höhe, die Jerobeam erbaut hatte, der 
Sohn Nebats, der Israel zur Sünde ver-
führte: auch diesen Altar und die Höhe 
brach er ab; und er verbrannte die Höhe 
und zermalmte sie zu Staub und ver-
brannte das Aschera-Standbild.  16 Und 
Josia sah sich um und erblickte die Grä-
ber, die dort auf dem Berg waren, und 
sandte hin und ließ die Gebeine aus den 
Gräbern nehmen und verbrannte sie auf 
dem Altar und verunreinigte ihn, nach 
dem Wort des HERRN, das der Mann Got-
tes verkündigt hatte, als er dies ausrief.
17 Und er sprach: Was ist das für ein Grab-
mal, das ich hier sehe? Da sprachen die 
Leute der Stadt zu ihm: Es ist das Grab des 
Mannes Gottes, der von Juda kam, und 
diese Dinge, die du getan hast, gegen den 
Altar von Bethel ankündigte!  18 Da sprach 
er: So lasst ihn liegen; niemand rühre sei-
ne Gebeine an! So blieben seine Gebeine 
erhalten, samt den Gebeinen des Prophe-
ten, der von Samaria gekommen war.
19 Josia beseitigte auch alle Höhenhäuser 
in den Städten Samarias, welche die Kö-
nige von Israel gemacht hatten, um den 
HERRN zu erzürnen, und verfuhr mit ihnen 
ganz so, wie er es in Bethel getan hatte. 

a (23,10) hebr. Ge-Ben-Hinnom; daraus wurde das nt. Gehenna = Hölle abgeleitet. Das Tophet war die dem Moloch 
geweihte Opferstätte, wo man auch Kinder durchs Feuer gehen ließ (vgl. Jer 7,31-32; 19,6-13).
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20 Und er schlachtete alle Höhenpriester, 
die dort waren, auf den Altären; und er 
verbrannte Menschengebeine darauf und 
kehrte dann nach Jerusalem zurück.

Josia feiert das Passah
2Chr 35

21 Dann gebot der König dem ganzen Volk 
und sprach: Feiert dem HERRN, eurem Gott, 
das Passah, wie es in diesem Buch des 
Bundes geschrieben steht!  22 Fürwahr, 
kein solches Passah war gehalten worden 
seit der Zeit der Richter, die Israel gerich-
tet hatten, und während der ganzen Zeit 
der Könige von Israel und der Könige von 
Juda;  23 doch im achtzehnten Jahr des Kö-
nigs Josia ist dieses Passah dem HERRN in 
Jerusalem gefeiert worden.
24 Auch die Geisterbefrager und die Wahr-
sager, die Teraphim und Götzen und alle 
Gräuel, die im Land Juda und in Jerusalem 
gesehen wurden, rottete Josia aus, um die 
Worte des Gesetzes zu vollstrecken, die 
geschrieben standen in dem Buch, das 
der Priester Hilkija im Haus des HERRN 
gefunden hatte.  25 Und seinesgleichen ist 
vor ihm kein König gewesen, der sich so 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele 
und mit allen seinen Kräften dem HERRN 
zuwandte, ganz nach dem Gesetz Moses; 
auch nach ihm ist keiner seinesgleichen 
aufgestanden.
26 Doch wandte sich der HERR nicht ab 
von der Glut seines großen Zornes, womit 
er über Juda erzürnt war, um aller Heraus-
forderungen willen, mit denen Manasse 
ihn herausgefordert hatte. 27 Denn der 
HERR sprach: Ich will auch Juda von mei-
nem Angesicht hinwegtun, wie ich Isra-
el hinweggetan habe; und ich will diese 
Stadt Jerusalem, die ich erwählt hatte, ver-
werfen, und auch das Haus, von dem ich 
gesagt habe: Mein Name soll dort sein!

Das Ende Josias
2Chr 35,20-26

28 Was aber mehr von Josia zu sagen ist, 
und alles, was er getan hat, ist das nicht 
geschrieben im Buch der Chronik der Kö-
nige von Juda?  29 In seinen Tagen zog der 
Pharao Necho, der König von Ägypten, 

herauf gegen den König von Assyrien an 
den Euphratstrom; und der König Josia 
zog ihm entgegen; aber der Pharao tötete 
ihn bei Megiddo, sobald er ihn gesehen 
hatte.  30 Und seine Knechte führten ihn 
tot von Megiddo weg und brachten ihn 
nach Jerusalem; und sie begruben ihn 
in seinem Grab. Da nahm das Volk des 
Landes Joahas, den Sohn Josias, und sie 
salbten ihn und machten ihn zum König 
an Stelle seines Vaters.

König Joahas von Juda
2Chr 36,1-4

31 Joahas war 23 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte drei Monate lang 
in Jerusalem. Und der Name seiner Mut-
ter war Hamutal; [sie war] die Tochter Je-
remias von Libna.  32 Und er tat, was böse 
war in den Augen des HERRN, ganz wie es 
seine Väter getan hatten.
33 Aber der Pharao Necho setzte ihn 
gefangen in Ribla, im Land Hamat, so 
dass er nicht mehr König war in Je-
rusalem; und er legte dem Land eine 
Geldbuße von 100 Talenten Silber und 
einem Talent Gold auf.  34 Und der 
Pharao Necho machte Eljakim, den 
Sohn Josias, zum König an Stelle sei-
nes Vaters Josia; und er änderte seinen 
Namen in Jehojakim. Aber den Joahas 
nahm er und brachte ihn nach Ägyp-
ten, wo er starb.  35 Und Jehojakim gab 
das Silber und das Gold dem Pharao; 
doch schätzte er das Land ein, um das 
Silber nach dem Befehl des Pharao ge-
ben zu können; von dem Volk des Lan-
des, von jedem nach seiner Schätzung, 
trieb er Silber und Gold ein, um es dem 
Pharao Necho zu geben.

König Jehojakim von Juda. 
Feldzug Nebukadnezars gegen Jerusalem
2Chr 36,5-8; Dan 1,1-7

36 Jehojakim war 25 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte 11 Jahre lang in 
Jerusalem. Und der Name seiner Mutter 
war Sebudda, die Tochter Pedajas von 
Ruma.  37 Und er tat, was böse war in den 
Augen des HERRN, ganz wie es seine Väter 
getan hatten.
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In seinen Tagen zog Nebukadne-
zar, der König von Babel, herauf, 

und Jehojakim wurde ihm drei Jahre lang 
untertan. Danach fi el er wieder von ihm 
ab.  2 Da sandte der HERR Truppen gegen 
ihn aus Chaldäa, aus Aram, aus Moab 
und von den Ammonitern; die sandte er 
gegen Juda, um es zugrunde zu richten, 
nach dem Wort des HERRN, das er durch 
seine Knechte, die Propheten, geredet 
hatte.
3 Fürwahr, nach dem Wort des HERRN kam 
das über Juda, damit er sie von seinem 
Angesicht hinwegtäte, um der Sünden 
Manasses willen, für all das, was er getan 
hatte;  4 und auch um des unschuldigen 
Blutes willen, das er vergossen hatte, als 
er Jerusalem mit unschuldigem Blut er-
füllt hatte; darum wollte der HERR nicht 
vergeben.
5 Was aber mehr von Jehojakim zu sagen 
ist, und alles, was er getan hat, ist das nicht 
geschrieben im Buch der Chronik der Kö-
nige von Juda?  6 Und Jehojakim legte sich 
zu seinen Vätern. Und Jehojachin, sein 
Sohn, wurde König an seiner Stelle.  7 Aber 
der König von Ägypten zog nicht mehr aus 
seinem Land; denn der König von Babel 
hatte alles eingenommen, was dem König 
von Ägypten gehörte, vom Bach Ägyptens 
bis an den Euphratstrom.

König Jehojachin von Juda. 
Die Wegführung Judas nach Babylon
2Chr 36,9-10

8 Jehojachin war 18 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte drei Monate lang 
in Jerusalem. Und der Name seiner Mut-
ter war Nehusta, die Tochter Elnathans 
von Jerusalem.  9 Er tat aber, was böse war 
in den Augen des HERRN, ganz wie es sein 
Vater getan hatte.
10 Zu jener Zeit zogen die Knechte Nebu-
kadnezars, des Königs von Babel, nach 
Jerusalem herauf, und die Stadt wur-
de belagert. 11 Und Nebukadnezar, der 
König von Babel, kam zu der Stadt, und 
seine Knechte belagerten sie.  12 Aber 
Jehojachin, der König von Juda, ging zu 
dem König von Babel hinaus, er samt 
seiner Mutter, seinen Knechten, seinen 

Obersten und seinen Kämmerern; und 
der König von Babel nahm ihn gefangen 
im achten Jahr seiner Regierung.
13 Und er ließ von dort alle Schätze im 
Haus des HERRN und die Schätze im kö-
niglichen Haus wegbringen; und er ließ 
alle goldenen Geräte in der Tempelhalle 
des HERRN zerschlagen, die Salomo, der 
König von Israel, gemacht hatte — wie 
der HERR es gesagt hatte.  14 Und er führte 
ganz Jerusalem gefangen hinweg, näm-
lich alle Obersten und alle kriegstüch-
tigen Männer, 10 000 Gefangene, auch 
alle Handwerker und alle Schlosser, und 
ließ nichts übrig als das geringe Volk des 
Landes.
15 So führte er Jehojachin nach Babel 
hinweg, auch die Mutter des Königs und 
die Frauen des Königs und seine Käm-
merer. Dazu führte er die Mächtigen des 
Landes von Jerusalem gefangen nach Ba-
bel, 16 auch alle Kriegsleute, 7 000, dazu 
die Handwerker und die Schlosser, [im 
Ganzen] 1 000, alles kriegstüchtige Män-
ner; und der König von Babel brachte sie 
gefangen nach Babel.  17 Und der König 
von Babel machte Mattanja, Jehojachins 
Onkel, zum König an seiner Stelle, und 
änderte seinen Namen in Zedekia.

Zedekia, der letzte König von Juda, 
und der Fall Jerusalems
2Chr 36,11-16; Jer 52,1.11; 39,1-10

18 Zedekia war 21 Jahre alt, als er König 
wurde, und er regierte 11 Jahre in Jeru-
salem. Und der Name seiner Mutter war 
Hamutal; [sie war] die Tochter Jeremias 
von Libna.  19 Und er tat, was böse war 
in den Augen des HERRN, ganz wie es Je-
hojakim getan hatte.  20 Denn wegen des 
Zornes des HERRN kam es so weit mit Je-
rusalem und Juda, bis er sie von seinem 
Angesicht verwarf. Und Zedekia fi el ab 
von dem König von Babel.

Und es geschah im neunten Jahr 
seiner Königsherrschaft, am zehn-

ten Tag des zehnten Monats, da kam Ne-
bukadnezar, der König von Babel, und 
sein ganzes Heer gegen Jerusalem und 
belagerte die Stadt; und sie bauten Bela-
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gerungstürme rings um sie her.  2 Und die 
Stadt wurde belagert bis ins elfte Jahr des 
Königs Zedekia.
3 Am neunten Tag des [vierten] Monats 
aber wurde die Hungersnot in der Stadt 
so stark, dass das einfache Volk nichts zu 
essen hatte.  4 Da brach [der Feind] in die 
Stadt ein, und alle Kriegsleute fl ohen bei 
Nacht durch das Tor zwischen den bei-
den Mauern, beim Garten des Königs; 
und da die Chaldäer rings um die Stadt 
her lagen, zog man den Weg zur Aravaa.
5 Aber das Heer der Chaldäer jagte dem Kö-
nig nach und holte ihn ein auf den Ebenen 
von Jericho, nachdem sein ganzes Heer sich 
von ihm zerstreut hatte. 6 Sie aber fi ngen 
den König und führten ihn hinauf zum Kö-
nig von Babel nach Ribla, und man sprach  
das Urteil über ihn.  7 Und sie metzelten die 
Söhne Zedekias vor dessen Augen nieder; 
danach stachen sie Zedekia die Augen aus 
und banden ihn mit zwei ehernen Ketten 
und führten ihn nach Babel.

Die Zerstörung Jerusalems und des Tempels.
Die letzte Wegführung Judas
Jer 52,12-27; 39,8-18; 2Chr 36,17-21

8 Und am siebten Tag des fünften Monats 
— das ist das neunzehnte Jahr Nebukad-
nezars, des Königs von Babel — kam Ne-
busaradan, der Oberste der Leibwache, 
der Diener des Königs von Babel, nach 
Jerusalem,  9 und er verbrannte das Haus 
des HERRN und das Haus des Königs und 
alle Häuser von Jerusalem, ja, alle großen 
Häuser verbrannte er mit Feuer.  10 Und 
das ganze Heer der Chaldäer, das bei 
dem Obersten der Leibwache war, riss die 
Mauern von Jerusalem ringsum nieder.
11 Den Überrest des Volkes aber, der in 
der Stadt noch übrig geblieben war, und 
die Überläufer, die zum König von Babel 
übergegangen waren, und den Über-
rest der Menge führte Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, hinweg.  12 Doch 
von den Geringsten im Land ließ der 
Oberste der Leibwache Weingärtner und 
Ackerleute zurück.

13 Aber die ehernen Säulen am Haus des 
HERRN und die Gestelle und das eherne 
Wasserbecken, das im Haus des HERRN 
war, zerbrachen die Chaldäer und brach-
ten das Erz nach Babel.  14 Auch die Töp-
fe, Schaufeln, Messer, Schalen und alle 
ehernen Geräte, womit man den Dienst 
verrichtete, nahmen sie weg.  15 Dazu 
nahm der Oberste der Leibwache die 
Räucherpfannen und Sprengschalen, 
alles, was aus Gold, und alles, was aus 
Silber war.  16 Die beiden Säulen, das eine 
Wasserbecken und die Gestelle, die Salo-
mo für das Haus des HERRN gemacht hat-
te — das Erz aller dieser Geräte konnte 
nicht gewogen werden.  17 Die eine Säule 
war 18 Ellen hoch, und es war auf ihr ein 
Kapitellb aus Erz, 3 Ellen hoch, und um 
das Kapitell ein Gefl echt und Granatäp-
fel, alles aus Erz. Ebensolche [Granatäp-
fel] hatte auch die andere Säule um das 
Gefl echt.
18 Und der Oberste der Leibwache nahm 
Seraja, den Oberpriester, und Zephanja, 
den zweiten Priester, und die drei Hüter 
der Schwelle;  19 er nahm auch einen Käm-
merer aus der Stadt, der über die Kriegs-
leute gesetzt war, und fünf Männer, die 
stets vor dem König waren, die in der Stadt 
gefunden wurden, und den Schreiber des 
Heerführers, der das einfache Volk für das 
Heer aushob, und 60 Männer aus dem 
einfachen Volk, die in der Stadt gefunden 
wurden;  20 diese nahm Nebusaradan, der 
Oberste der Leibwache, und brachte sie 
zum König von Babel nach Ribla.  21 Und 
der König von Babel ließ sie hinrichten in 
Ribla im Land Hamat. So wurde Juda aus 
seinem Land gefangen hinweggeführt.

Gedalja wird Statthalter von Juda

22 Über das Volk aber, das im Land Juda 
blieb, das Nebukadnezar, der König von 
Babel, übrig gelassen hatte, setzte er 
Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes 
Schaphans.  23 Als nun alle Obersten des 
Heeres und ihre Leute hörten, dass der 
König von Babel den Gedalja eingesetzt 

a (25,4) d.h. die Tiefebene des Jordantales und des 
Toten Meeres.

b (25,17) d.h. das obere, kunstvoll geformte und ver-
zierte Abschlussteil der Säule.
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hatte, kamen sie zu Gedalja nach Mizpa; 
nämlich Ismael, der Sohn Netanjas, und 
Johanan, der Sohn Kareachs, und Seraja, 
der Sohn Tanchumets, des Netophatiters, 
und Jaasanja, der Sohn des Maachatiters, 
samt ihren Männern.  24 Und Gedalja 
schwor ihnen und ihren Männern und 
sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht vor 
den Knechten der Chaldäer; bleibt im 
Land und seid dem König von Babel un-
tertan, so wird es euch gut gehen!
25 Es geschah aber im siebten Monat, 
da kam Ismael, der Sohn Netanjas, des 
Sohnes Elischamas, von königlichem Ge-
schlecht, und zehn Männer mit ihm; und 
sie schlugen Gedalja tot, dazu die Juden 
und die Chaldäer, die in Mizpa bei ihm 
waren.  26 Da machte sich das ganze Volk, 
klein und groß, mit den Heerführern auf, 
und sie zogen nach Ägypten; denn sie 
fürchteten sich vor den Chaldäern.

Jehojachin wird begnadigt
Jer 52,31-34
27 Und es geschah im siebenunddrei-
ßigsten Jahr, nachdem Jehojachin, der 
König von Juda, gefangen hinweggeführt 
worden war, am siebenundzwanzig-
sten Tag des zwölften Monats, da erhob 
Ewil-Merodach, der König von Babel, im 
ersten Jahr seiner Regierung das Haupt 
Jehojachins, des Königs von Juda, [und 
entließ ihn] aus dem Kerker;  28 und er 
redete freundlich mit ihm und setzte sei-
nen Thron über die Throne der Könige, 
die bei ihm in Babel waren;  29 und er er-
laubte ihm, seine Gefängniskleider abzu-
legen; und er durfte stets vor ihm essen, 
sein ganzes Leben lang.  30 Und sein Un-
terhalt, der beständige Unterhalt, wurde 
ihm vom König gegeben, für jeden Tag 
sein bestimmtes Teil, für alle Tage seines 
Lebens.
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